faſſen. 
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Parlamentsbrief. 
4: Berlin, 23. Januar. 

Die Mittheilungen, die Herr von Scholz am Sonnabend über 
die Betheiligung der Seehandlung an der ruſſiſchen Anleihe gemacht 
hatte, führten heute zu einer lebhaften Auseinanderſetzung. Auf die 
Frage, ob Herr von Scholz, indem er jede Verantwortlichkeit für 
dieſes Geſchäft von ſich abwälzte, dieſe Verantwortung auf. den 
verſtorbenen Präſidenten Rötger habe wälzen wollen, ſchwieg derſelbe. 
Ich habe bereits in meinem letzten Briefe meiner Ueberzeugung Aus⸗ 
druck gegeben, daß Herr Röͤtger ſich nicht eigenmächtig auf dieſes Ge: 
ſchäft eingelaſſen hat. Wenn das nicht der Fall iſt und wenn er 
ſeine Ermächtigung nicht von Herrn v. Scholz erhalten hat, ſo bleibt 
nur übrig, daß er ſie von irgend einer andern Seite her er⸗ 
halten hat, die freilich im ganzen Laufe der Debatte nicht 
erwähnt wurde. Mit Ausnahme der Verhandlung über den See⸗ 
handlungsetat fand eine längere Discuſſton nicht ſtatt; die ganze un⸗ 
abſehbare Reihe der kleinen Etats wurde ſehr glatt erledigt. — 
Im Reichstag dagegen geht die Verhandlung über den Etat 
des Reichsamts des Innern ſehr langſam fort und zwar iſt 
es die Verſicherungsgeſetzgebung, die den Aufenthalt verurſacht. 
Herr von Bötticher gab die Erklärung ab, daß der Zeitpunkt, 
an welchem das Alters- Verſicherungsproject eingebracht werden 
wird, noch nicht abzuſehen ſei. Man kann daraus zweierlei entnehmen; 
erſtens, daß die Bedenken, welche ſich dem Project, mit dem der 
Volkswirthſchaftsrath ſich beſchäftigt hatte, entgegenſtellen, umfang⸗ 
reicher find, als man es angenommen hatte, und zweitens, daß 
wahrſcheinlich die Einbringung des Proſectes in dieſer Seſſion 
nicht mehr erfolgt. In Ermangelung deſſen fand ſchon heute 
ein ziemlich umfaſſender Gedankenaustauſch ſtatt. Der ſocial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Grillenberger übte eine ſehr ſcharfe Kritik an 
der Regierungsvorlage und von freifinniger Seite wurde deren Stand⸗ 
punkt durch die Herren Baumbach und Barth dargelegt, welche auch 
au den Rechnungsabſchlüſſen der Berufsgenoſſenſchaften Kritik übten. 
Der Staatsminiſter von Bötticher antwortete auf die Bedenken, die 
ihm entgegengehalten wurden, nicht ohne Geiſtesgegenwart und mit 
gewohnter Bonbommie. Unbegreiflich bleibt freilich, daß er an der 
Anſchauung feſthält, die Rechnungsabſchlüſſe ſeien als günſtig aufzu⸗ 
Bemerkenswerth war ſeine Aeußerung, daß er am liebſten 
das Project einer Altersverſorgung ganz aufgegeben und ſich auf 
eine Invalidenverſorgung beſchränkt hätte. 

Ueber den Zuſtand des Kronprinzen herrſchte heute eine ſehr 
günſtige Anſchauung vor. Wie es hieß, hätte der Prinz Wilhelm 


geſtern mit dem Profeſſor Bergmann eine Unterhaltung gehabt; es]“ 


ſtehe ein neues Conſtlium von Aerzten bevor und man könne als 
Ergebniß derſelben erhoffen, daß die auf Krebs geſtellte Diagneſe völlig 
fallen gelaſſen wird. . 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. Januar. 
Eine Kundgebung ganz eigener Art hat der Wiener Correſpondent der 
„Times“ in die Welt geſetzt, indem er, von der Annahme ausgehend, die 


öſterreichiſch-ungariſche Regierung bekäme die Ueberzeugung von der Un: 


treue Deutſchlands und begänne directe Verhandlungen mit Rußland zur 
Löſung der orientaliſchen Frage, die Frage aufwirft: Was würde he; 
Deutſchland werden, wenn Rußland, Frankreich und Oeſterreich-Ungarn 


— SIERT 


[43 
In den Höllengrund.“ 
Novelle von Reinhold Ortmann. (6) 

Die Frau erzählte mir, daß fie ihn die ganze Nacht habe weinen und 
ſchluchzen hören. Er verwünſchte ſich ſelbſt; aber er hatte ja noch vier 
kleine Kinder, und was die Johanne da verdiente, das reichte wenigſtens 
hin, ſie vor dem Verhungern zu ſchützen. Wenn er wirklich ein 
ſchlechter Menſch geworden iſt, ein verkommenes und gefährliches 
Subject, wie Sie ſich vorhin auszudrücken beliebten, fo trägt der 
Seelenkampf, den er in jener Nacht durchkämpft, vielleicht einen nicht 
geringen Theil der Schuld daran, und diejenigen wenigſtens ſollten 
ihn nicht verurtheilen, die nicht zu begreifen vermögen, wie eng ver: 
ſchweſtert die Schlechtigkeit der Menſchen nur zu oft mit ihrem Un⸗ 
glück iſt! Was er vorausgeſehen hatte, geſchah. Johannes ſchwäch⸗ 
liche Natur vermochte der Einwirkung des verderblichen Giftes noch 
weniger lange zu widerſtehen, als diejenige ihrer Arbeitsgenoſſinnen. 
Sie klagte nicht, als ſie unter heftigen Schmerzen einen Zahn nach 
dem andern verlor, und ſie arbeitete weiter, bis auch die Kieferknochen 
. wurden und bis man ſie als unbrauchbar aus der Fabrik 
ſichtlich nur noch kurze Zeit zu leben haben wird. 


Sie ſelbſt mögen 
beurtheilen, Comteſſe, i 
Abſcheu verdient a ob fie nicht viel mehr Ihr Mitleid als Ihren 


Elfriede hatte ihn mit keinem Laut unterbrochen. Sie war ſehr 


blaß geworden und ihre Augen ſuchten den Boden as iſt ent⸗ 
ſetzlich!“ ſagte ſie leiſe. „Und wer ſorgt nun für diefe 2 Ak 2 * 

„Nur der da oben!“ entgegnete der Pfarrer ernſt. „Und er 
allein weiß, warum die harte Zeit der Prüfungen für 955 — 8 — 
ihr Ende noch immer nicht erreicht hat. Der Herr Graf zürnt dem 
Manne, und er hat gewiß ein gutes Recht dazu, denn Hependahl iſt 
geſtern von dem gräflichen Förſter auf friſcher That ergriſſen worden 
als er ſich anſchickte, einen Wilddiebſtahl zu begehen. Kraft der poli⸗ 
zeilichen Gewalt, die er auf ſeinem Gute ausübt, hat ihn der Herr 
Graf vorläufig im Schloffe gefangen ſetzen laſſen. Morgen ſoll er in 
die Stadt transportirt werden, und da er ein rückfälliger Verbrecher 
iſt, wird es unzweifelhaft eine ſchwere Strafe ſein, welche ſeiner 
wartet. Seine Familie wird auf lange Zeit des Ernährers beraubt 
ſein, und nur der Herr, der die Vögel unter dem Himmel nicht 
Hungers ſterben läßt, kann auch ihnen die Möglichkeit gewähren, ſich 
zu nähren und ſich zu kleiden.“ a 

Ohne Pathos und ohne Empfindſamkeit hatte er geſprochen, nicht 
im Predigerton, ſondern einfach und herzlich, und doch war der 
Comteſſe jedes ſeiner Worte wie ein Slich in das Herz gedrungen. 


Nachdruck verboten. 
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Sie dachte gar nicht mehr daran, daß es der verhaßte Pfarrer von] Graf angeſichts eines ſolchen Reſultats dem ganzen Vorfall nicht die 


Das iſt die Leidensgeſchichte der Unglücklichen, die voraus⸗ er 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


plötzlich Bundesgenoſſen werden? Der Wiener „T 
die Antwort alsbald in Bereitſchaft; ſie geht dahin, das habsburgiſche 
Reich könne ganz gut ohne Deutſchland fertig werden, vielleicht nicht unter 
dem Grafen Kalnoky, aber unter einem Miniſter, welcher mehr von der 
Stärke dieſer Monarchie durchdrungen ſei. Unter einem anderen Miniſter, 
3. B. dem Grafen Andraſſy, würde Oeſterreich-Ungarn einen ganz anderen 
Ton anſchlagen. Mit Namensnennung des Grafen Andraſſy ſpielt der 
Wiener Gewährsmann des Cityblattes offenbar feinen Haupttrumpf aus. 

Die „N. A. Z.“ bemerkt hierzu: 

Wir fühlen kein Bedürfniß, den Andeutungen des Artikelſchreibers 
nachzuſpüren, meinen aber, daß das ganze Manöver viel zu plump iſt, 
um aus der Initiative eines Staatsmannes hervorgegangen, oder auch 
nuv unter ſtillſchweigender 1 deſſelben ins Werk geſetzt zu ſein, 
und glauben überhaupt, daß ein ſehr weſentlicher Theil der gegenwärtig 
herrſchenden Unklarheit und Beunruhigung auf uncontrollirbare Preß⸗ 
leiſtungen zurückgeführt werden muß. 

Die ruſſiſchen Blätter discutiren die militäriſche Statiſtik des 
„Militär⸗Wochenblattes“. Die „Now. Wremja“ ſchreibt über die Truppen⸗ 
zahl in den ruſſiſchen Grenzgebieten: 

„Das „Militär⸗Wochenblatt“ berechnet dieſelbe auf 315000 Mann 
Auch bei der flüchtigſten Analyſirung erweiſt ſich dieſe Zahl als un: 
richtig. Aus unſerein officiellen „Handbuch für die Armee“ iſt es be⸗ 
kannt, daß im Wilnaſchen Militärbezirk das 2., 3. und 4. Armeecorps 
ſtehen; im Warſchauer — das 5. 6. und 14.; im Kiewſchen das — 11. 
und 12., was zuſammen 19 Infanterie⸗Diviſionen und 8 Cavallerie⸗ 
Diviſionen ausmacht, wozu dann noch die 13. Cavallerie⸗Diviſion kommt, 
um derentwillen ja der ganze Streit entbrannte. Es beſtehen 19 In⸗ 
fanterie⸗Diviſionen in Kriegszeiten aus 240000 Mann. Fügt man 
hierzu noch die Cavallerie, Artillerie und die örtlichen Brigaden, fo er⸗ 
hält man im Ganzen ca. 300 000 Mann, die unſere Truppen dort in 
Kriegsfußſtärke un deen würden, d. h. alſo in bedeutend complettirter 
Stärke, und zudem nicht blos an der Grenze, ſondern in allen Gouver⸗ 
nements aller drei genannten Militärbezirke. Indeſſen wendet das 


imes“⸗Correſpondent hat 


— 


eitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ale Bestlage auf die Zeitung, Wag Sonntag einmal, Montag 


avelmal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinslag, den 24. Jauaar 1 388, 


Truppenkörper diefer Provinzen zur Zeit an Punkten ſtehen, die Eiſen⸗ 
bahn verbindung mit Truppen⸗Ausladeſtationen für den Fall der Mobiliſi⸗ 
rung und Concentrirung beſitzen, und daß außerdem jedes Corps der 
deutſchen Armee behufs Conceutrirung an der ruſſiſchen Grenze über 
eine beſondere Eiſenbahnlinie verfügt.. 00 E 

Der „Sſwjet“ meint, der Artikel des „Militär⸗Wochenblattes“ fei 
offenbar für das ruſſiſche Publikum beſtimmt, denn „in Deutſchland würde 
ſchwerlich (2) die Angabe Glauben finden, daß z. B. die Garniſon von 

Breslau aus nur 5000 Mann, die von Königsberg aus nur 7700 Mann 

beſtehen follte, oder aber die, daß in Deutſchland feit 1878 nur 1865 Kilo⸗ 

meter neue Eiſenbahnen gebaut worden fein ſollen“, während noch unlängſt 
die deutſchen Zeitungen ſelbſt dieſe Ziffer mit etwas über 3000 angegeben 

hätten. Ä 

Die Befeſtigungsfrage in Dänemark iſt num einftweilen zur 

Ruhe gelangt. Das Folkething hat ſowohl die Vorlage, betreffend die 
Landbefeſtigung, als auch diejenige über die Seebefeſtigung der Haupk⸗ 
ſtadt an einen Ausſchuß verwieſen, wo fie zunächſt wohl, wie gewöhnlich, 
einer Scheinbehandlung unterzogen werden wird, um dann abgelehnt aus 
demſelben herauszuſpazieren. Die Regierung wird dann wieder „proviſo⸗ 
riſch“ weiter befeſtigen, d. h. ohne die Bewilligung des Folkething das 
entſprechende Geld verausgaben. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 23. Januar. [Ueber die Galatafel beim Ordens 
fefte] berichtet die „N. A. Z.“: „Wie bei allen Krönungs⸗ und 
Ordensfeſten, ſo prangte auch heute die nahezu 300 Plätze zählende 
Galatafel im prachtvollſten friſchen Blumenſchmuck und in dem herr⸗ 
lichen Goldgeräth. Schöne Fächerpalmen breiteten ſich über dem 
ſchneeweißen Gedeck aus, grüne Lorbeerkränze, von Genien und goldenen 
Säulen getragen, erhöhten den Schmuck dieſer echt königlichen Tafel. 


deutſche militäriſche Preßorgan dieſe Zahlen auf die Friebeusſtärke un⸗ Die Haupttafel, an welcher die Höchſten und Hohen Herrſchaften nach 
ſerer Truppen an, wodurch fie dieſelbe mehr als um das Zweifache ver⸗ beendigtem Gottesdienſte und nach Rückkehr aus der Kapelle unter 


größert. Die Zahl der öſterreichiſch-ungariſchen und der deutſchen 
Truppen aber wird auf 136200 Mann angegeben. Welch' erſtaun⸗ 
liche Gewiſſenhaftigkeit — auch nicht zweihundert Mann ſind ver⸗ 
eſſen worden! Indeſſen, obſchon dieſe Zahlenangaben von ebenſo 
e Richtigkeit fein mögen, wie jene bezüglich Rußlands — 
ſo wollen ſie zudem gar nichts Ag Dentichland, Dank feinem 
dichten Eiſenbahnnetz und der gleichfalls dichten Bevölkerung, binnen 
ſehr kurzer Zeit mobiliſiren und eine ungeheure Armee organiſiren kann. 
Darum aber eben handelt es ſich hier ja, und im „R. J.“ wurde ja 
deutlich genug erklärt, warum Rußland die Kriegsbereitſchaft ſeiner 
Feſtungen vermehren und die Zabl der Truppen in den Grenzbezirken 
verſtärken muß, falls es nicht überrumpelt werden will.“ 


Die „Nowoſti“ wenden ſich ebenfalls gegen die Ausführung des 
Militär⸗Wochenblattes“ und fragen: a 


Militärorganiſation die Truppenconcentrirung an der Grenze eiwas 
Dun Verſchiedenes iſt: daß dieſe Maßnahmen ſeitens Deutſchlands eine 
rohung bedeuten, ſeitens Rußlands aber nur die Bedeutung eines 
Palliativ⸗Miltels haben, das bezweckt, die ungünſtigen Bedingungen 
unſerer Mobiliſirung und ſtrategiſchen Truppenconcenfrirung in Etwas 
abzuſchwächen? Was will der deutſche Generalſtab jagen mit der „Abe 
meſſung von Gebieten von annähernd gleichem Flächenraum und gleicher 
Tiefe“, und mit ſeiner Berechnung des Truppenbeſtandes auf denſelben 
hüben und drüben? Iſt es ihm denn nicht bekannt, daß 10 Tage nach 
erfolgter Kriegserklärung Deutſchland auf dieſem Territorium eine Armee 
von einer Million aufgeſtellt baben wird, während Rußland nur über 
dieſelben 1230%0 Mann zu verfügen haben wird, die dann no 
nicht einmal ihre Mobiliſation beendet haben können? Endlich: 
wieviel Kilometer neuer Eiſenbahnen in den preußiſchen Grenzprovinzen 
ſeit 1878 auch gebaut ſein mögen — unzweifelhaft iſt es, daß alle 


den Klängen der Ouverture zu „Egmont“ Platz nahmen, zog ſich 
unter dem Thronhimmel hin. Den Ehrenplatz an derſelben hatte die 
Frau Prinzeſſin Wilhelm zwiſchen dem Kronprinzen von Griechenland, 


welcher die griechiſche Offtziersuniform mit dem Bande des Schwarzen 


Adlerordens trug, und ihrem Gemahl, Prinzen Wilhelm, inne. 
Die hohe Frau trug ein Kieid von Brüſſeler Spitzen, während 
Devant und Schleppe aus mit prachtvollen Arabesken berziertem Gold⸗ 
brokat beſtanden und Schleppe und Corſage von einem Beſatz von 
blauem Fuchs eingefaßt waren. Auf dem Haupte ſchimmerte ein 
Brillant⸗Diadem unter weiß: und mattroſa Federn, und blikendes 
Geſchmeide umgab den Hals. Die Frau Prinzeſſin unterhielt ſich in 
lebhafteſter Weiſe bis zum Schluſſe der Tafel mit dem griechiſchen 


Wem iſt denn unbekannt, daß in der deutſchen und ruſſiſchen] Kronpinzen, zur Linken des Prinzen Wilhelm ſaß neben dem Prinz 
Regenten von Brausiſchweig die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, nn 
und Goldbrokat, die 


einer Toilelte von dunkelblauem Sammet 
dunkelblaue Schleppe mit Hermelin beſetzt. 
das breite rothe Band und die Decoration 
des ruſſiſchen Katharinen⸗Ordens. Zur Rechten des Prinzen 
Albrecht ſaß neben dem Prinzen Alexander die Frau Herzogin 
Johann Albrecht von Mecklenburg in lichtblauer Atlasrobe mit Silber⸗ 
ſtickerei; im dunkelblonden Haar ein ſelten ſchönes Diadem von Bril⸗ 
lanten und großen Amethyſten, um den Hals ein gleiches Collier 
tragend. Ganz in elfenbeinfarbenen Atlas gehüllt, Schleppe und 
Corſage mit ſchwarzem Fuchs verbrämt, hatte die Erbprinzeſſin Reuß 
an der Seite des letztgenannten Prinzen ihren Platz. Dem Kron⸗ 
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Beide Damen trugen 


Rothenfeld war, welcher da an ihrer Seite ging, und fie wußte ſelbſt] mindeſte Bedeutung beimeſſen würde. 


nicht, wie es ihr in den Sinn kommen konnte, ihm zu ſagen: 

„Vielleicht könnten Sie ſich bei meinem Papa für den Mann 
verwenden. Wenn er von der Noth der Leute erfährt, wird er ihm 
noch einmal verzeihen!“ 

„So hoffte auch ich, Comteſſe, und es war mir ein herber Schmerz, 
zu erkennen, daß ich mich getäuſcht habe. Eben jetzt, als ich die 
arme Johanne von Ihrem Hunde befreite, kam ich von dem 
Herrn Grafen. Meine ſchwache Beredtſamkeit war ohnmächtig gegen⸗ 
über feinem Unwillen und feinem unbeugſamen Grundſatz: Das Geſetz 
über Alles! Ich habe kein Mittel mehr, dieſen Unglücklichen beizu⸗ 
ſtehen! Möge der Allmächtige fie in ihrem Jammer tröſten!“ 

Während ihres Geſpräches hatten ſie die lange, ſchattenloſe und 
um dieſe Tagesſtunde faſt ganz menſchenleere Dorfſtraße durchſchritten, 
und nun erhob ſich zu ſeiner Linken auf einem ſanft anſteigenden 
Hügel das kleine Kirchlein, hinter dem auch das einfache, von 
Bäumen überſchattete Pfarrhaus lag. An dem Kreuzweg blieb der 
Pfarrer ſtehen. 


„Es iſt ein böſes Thier, dem wohl eine ſtrengere Hand nöthig 
wäre, als die Ihrige.“ 

„Er wird ſeine Strafe erhalten,“ erwiderte ſie, ohne Rohden 
anzuſehen, und dann fügte fie nach einem kleinen Zögern mit ſicht⸗ 
licher Selbſiüberwindung hinzu: 


Trotzdem mußte fie noch etwas auf dem Herzen haben, das aus⸗ 
zuſprechen ihr augenſcheinlich einige Ueberwindung koſtete, denn als 
Graf Recke das große ſilberne Cigarrenetui aus der Taſche feiner 
Joppe zog, ſagte fie nach einem tiefen Athemzuge: 2 

„Ich habe noch eine Bitte an Dich, Papa, aber Du mußt mir 
im Vorhinein verſprechen, ſie zu erfüllen.“ 

Die ſcharfen Augen des Grafen ſahen unter den buſchigen Brauen 
Elfriede verwundert an. Er war bei feinem kecken ſelbſtbewußten 
Töchterchen weder an einen fo fanften Ton, noch an eine ſo ſchüch⸗ 
terne Einleitung gewöhnt. l * 

„Du ſollteſt wiſſen, daß ich ſolche Blancoverſprechungen niemals 
mache,“ ſagte er kurz, doch ohne Unfreundlichkeit. „Wer kann denn 
im Voraus wiſſen, auf wie abenteuerliche Ideen ein Querkopf von 
Deinem Schlage gerathen mag. Aber nur heraus mit der Sprache, 
es wird ja nicht gleich ganz Rothenfeld koſten.“ Pe 

„Nein, es iſt im Gegentheil fait bedeutungslos,“ ſagte Elfriede, 
ſich zu einem ſehr gleichmüthigen Ausdruck zwingend. „Wollteſt Du 


„Hier gebe ich Ihrem Hector die Freiheit zurück, Comteſſe,“ ſagteſ nicht den Dependahl morgen in die Stadt und in das Gefängniß 


bringen laſſen?“ 
Graf Recke runzelte die Stirn. 
nicht, worauf das hinaus ſollte. 
„Nicht morgen, ſondern noch an dieſem Nachmittag,“ erwiderte 
er rauh. „Der Spitzbube hat da in unſerem Herrn Pfarrer einen 


Er war überraſcht, denn er wußte 


„Ich danke Ihnen für Ihre Dazwiſchenkunft. Herr Paſtor, und] Fürſprecher gefunden, von deſſen rührſeligem Geſchwätz ich nicht gern 


ich werde in Zukunft beſſer auf ihn achten, wenn er mich begleitet! 
Adieu!“ 

„Leben Sie wohl, Comteſſe!“ erwiderte er ruhig und freundlich 
wie bisher. Mit einer kleinen Verbeugung lüftete er feinen Hut. 
Dann wendete er ſich ab und ſchlug langſam, ohne noch einmal nach 
ihr umzuſchauen, den Wieſenpfad ein, der zum Pfarrhauſe führte. 


3 


Schweigſamer als ſonſt hatten Graf Recke und ſeine Tochter ihr 
Mittagsmabl eingenommen. Der Graf machte ein verdrießliches Ge⸗ 
ſicht, und Elfriede, die es ſonſt meiſterlich verſtand, mit ihren über: 
müthigen Einfällen und ihrem liebenswürdigen Geplauder die Schatten 
von ſeiner Stirn zu verſcheuchen, ſchaute heute meiſt ſtill vor ſich hin 
und ließ die Speiſen, welche fie ſich auf den Teller gelegt hatte, faſt 
unberührt wieder abtragen. Sie hatte ſich nicht veranlaßt geſehen, 
ihrem Vater von dem Begebniß des Vormittags Mittheilung zu 
machen, denn ſie hatte bereits vorhin aus dem Munde des Arztes 
die Verſicherung erhalten, daß die Bißwunde am Arm des Mädchens 
von ganz ungefährlicher Natur ſei, und ſie wußte genau, 


noch einmal beläſtigt werden möchte! Ich will der Sache kurzweg 
ein Ende machen. Aber was hat das mit Deinem Anliegen zu 
ſchaffen?“ a 


„Sehr viel, Papa! denn ich wollte Dich bitten, noch einmal Nahe 


ſicht 85 5 ie Menſchen zu üben!“ 4 
t Graf legte die Cigarre, welche er eben angezündet hatte, auf 
den Dich und fuhr mit der Hand über feinen Schneider, 2 
„Fängſt Du etwa auch an, Dich um Angelegenheiten zu kümmern, 
welche Dich nichts angehen? Durch wen but Du denn überhaupt 
von dieſer Angelegenheit unterrichtet worden, wenn ich fragen darf?? 
Elfriede ſah ihm voll ins Geſicht. Sie hatte ihren Vater noch 
niemals belogen. 3 
„Paſtor Rohden hat mir davon geſprochen, und laube, daß 
dieſe Leute wirklich ſehr unglücklich 15 8 * a 
Ach, dachte mir's doch! Alſo wieder der Herr Paſtor. Und auf 
ſolchen Umwegen ſucht er feine menſchenfreundlichen Ideen durch⸗ 
zuſetzen! — Nun, es iſt gut, daß ich ihm gleich beim erſten Male 
auf die Schliche gekommen bin. werde mich veranlaßt ſehen, 


daß der noch etwas deutlicher mit ihm zu reden, als ich es vorhin gethan. (F..) 


» 


in Brillanten 


$ 


= brocat und kornblumblauem Sammetmieder, fowie gleichfarbiger, ſilber⸗ 
> Das Haar ſchmückte ein hohes Brillantdiadem]Pflich 


en von Griechenland zur Rechten ſaß neben dem Prinzen Friedrich 
Hold die Frau Prinzeſſin Albrecht in einem Kleide von Silber: 


geſtickter Schleppe. 
mit prachtvollen großen langen Perlen, während ein gleicher, in eni⸗ 
zückender Form gehaltener Brillant⸗ und Perlenſchmuck Hals und 
Schulter zierte. Zwiſchen dem Prinzen Friedrich Leopold und dem 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg hatte die Frau Prinzeſſin 
Friedrich von Hohenzollern Platz genommen. Sie trug eine Robe 
von weißer Seide, eine gleichfarbige Schleppe. Ein leuchtendes Diadem 
umglänzte Stirn und Haar. Dieſe Seite der Tafel ſchloſſen die 
Prinzen von Anhalt, Reuß und Hohenzollern, während auf der anderen 
Seite die Botſchafter Italiens, Frankreichs und Spaniens ſich an die 
fürſtlichen Perſonen anreihten. Als vornehmſte Gäſte ſpeiſten an der⸗ 
ſelben Tafel die Ritter des Schwarzen Adlerordens, von denen Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke als Ordenskanzler ſeinen Platz gegenüber 
der Frau Prinzeſſin Wilhelm hatte. Außer dieſem waren es: der 
Fürſt Salm⸗Reifferſcheidt⸗Dyck, Herzog von Ratibor, Herzog von Ujeſt, 
die Generale Graf Blumenthal, von Pape, General-Adjutant Graf 
v. d. Goltz, und von den in dieſem Jahre neu ernannten Rittern 
des hohen Ordens die Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode und 
Karl zu Dohna⸗Schlodien. Ferner die Generale von Rauch, von 
Voigtö⸗Rhetz, Graf Neidhardt von Gneiſenau, ſowie die Geſandten 
und Vertreter der auswärtigen Staaten. An der Kapellenſeite ſaßen 
neben dem Fürſten Radziwill die Miniſter von Puttkamer, Lucius, 
Friedberg, v. Goßler, an welche ſich, an der Fenſterſeite, die Miniſter 
von Scholz, Bronſart von Schellendorff, ſowie die Staatsſecretäre und 
Hofchargen anreihten. An den Tafeln nach den königlichen Gemächern 
ſaßen der Chef der Admiralität von Caprivi, der General⸗Quartier⸗ 
meiſter Graf von Walderſee, und in der Nähe des Letzteren der Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Kopp. Nach altem Brauche waren aus allen Berufsarten 
und Standesklaſſen des Volkes Geladene und heute Decorirte an dieſen 
Tafeln vertheilt, um den Gedanken des hohen Stifters, daß für 
bürgerliches Verdienſt keine conventionelle Schranke Platz greifen ſoll, 
zum Ausdruck zu bringen. Gegen Ende der Tafel erhob ſich Prinz 
Wilhelm und brachte folgenden Toaſt aus: „Im Allerhöchſten Auftrage 
und im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs trinke Ich auf 
das Wohl der neu ernannten Ritter und Inhaber!“ welcher von 
einem dreimaligen Tuſch der Capelle des 2. Garde-Regiments z. F., 
von der die Tafelmuſik geſtellt worden, begleitet wurde.“ 

[Dr. Kraufe] hat, wie in der letzten Nummer der „Kliniſchen Wochen: 
ſchrift“ zu leſen iſt, für Berlin einen Feriencurſus für praktiſche Aerzte 
über Kehlkopf⸗ und Naſenkrankheiten angekündigt. Derſelbe ſoll am 
12. März beginnen und bis Mitte April dauern. 


[Unfall.] Eine Berliner Correſpondenz bringt über eine verunglückte 


Radfahrerfahrt, die leider ein Menſchenleben gefordert hat, die folgenden 


Mittheilungen; „Ende voriger Woche unternahmen mehrere Berliner Rad⸗ 
I einen Ausflug auf ihren Vehikeln nach Hermsdorf, und war das 
dafelbſt befindliche Kunas'ſche Local als Endpunkt der Fahrt in Ausſicht 
enommen. Die Fahrt ging bis zur Dalldorfer Chauſſee ziemlich gut von 
tatten und es ſchien, als ob der an der Spitze der Schaar befindliche 
stud. jur. Albrecht Kerger den Sieg davontragen würde. Kaum hatten 
jedoch die Wettfahrer die erwähnte Chauſſee verlaſſen und Dalldorf be⸗ 
reits in Sicht, als ſie plötzlich einen gellenden Aufſchrei vernahmen, der 
von ihrem Kameraden at en herzurühren ſchien. Erſchreckt machte 
man Halt und nun bot ſich den jungen Leuten ein trauriges Bild. Kerger 
und Holzhauſen lagen beide leblos in einem Graben. Wie es ſich nun 
herausſtellte, war Holzhauſen, der Kerger überholen wollte, mit dieſem zu⸗ 
ammengefahren, von der Chauſſee en und beide waren durch den 
Auprall in den daneben — — en Graben ſammt ihren Fahrzeugen ge⸗ 
jürzt. K. hatte ſich durch den Sturz das Genick gebrochen und war auf 
der Stelle todt, wogegen 17 ſich einen Bruch des Rückgrats zugezogen 
hatte. Der Leichnam des hoffnungsvollen jungen Mannes wurde vor: 


läufig in der in der Nähe befindlichen Irren⸗Anſtalt Dalldorf unter⸗ 


gebracht undfH. mittelft requirirtem Wagen nach dem Lazaruskrankenhauſe 
geſchafft, wo er hoffnungslos darniederliegt. 


[Der polniſche Sprachunterrichtl hat gemäß der Verfügung 
des Herrn Miniſters bereits in ſämmtlichen Lehrer-Seminaren 
und Präparanden-Anſtalten der Provinz Poſen aufgehört. Nur 
für die deutſchen Seminariſten ſoll die mündliche Uebung der polniſchen 
Sprache weiter beibehalten werden, damit dieſelben im Stande ſind, 
ſich mit den polniſchen Schülern, ſoweit dies erforderlich iſt, verſtän⸗ 
digen zu können; doch ſoll dieſer Unterricht, welcher zweimal wöͤchent⸗ 

‚U ſtattfindet, facultativ fein. 

[Erzbiſchof D. Dinder] hat an die Dekane der Erzdiöcefe 
Gneſen⸗Poſen folgendes Schreiben gerichtet, welches von dem „Goniec 
Wielkopolski“ in deutſcher . Sprache mitgetheilt wird: 

„Vertraulich. 
Einige aus 5 zeit u meiner Kenntniß. A 5 Vorkommniſſe 
bieten mir Veranlaſſung der ae Geiſtlichkeit beider Erzdiöceſen 
die väterliche und zugleich eindringliche Mahnung ans Herz zu legen, jedes 
‚unbedachtfame und das Maß weiſer Zurückhaltung überſchreitende Auf⸗ 


Kleine Chronik. 

Ueberliſtet. Wir entnehmen der „Neuen 0 ei enden 
von Paul von Schönthan aus der Berliner Theaterwelt erzählten want: 
‚An einem Berliner Theater war vor 0 — Zeit ein Schauſpieler engagirt, 
der unerſchöpflich in Mitteln war, ſeine Collegen ſchicklich anzupumpen. Ein⸗ 
mal war es die Taufe feines Jüngſtgebornen, daun war es ein Trauerfall 
in der Familie, kurz, immer wußte der arme Teufel einen neuen Vor: 
wand für ſeine Unterſtützungsbedürftigkeit zu erfinden, denn er konnte mit 
feinem kleinen Gehalt nicht auskommen; fein auf guten Wein gerichteter 


Durft verſchlang alle feine Einnahmen. Da er feine Schnorrerei aber 


zuletzt doch gar 1 ungenirt betrieb, konnten ſichs die Collegen zeitweiſe 


micht verſagen, ihm eine Lection zu ertheilen. Eines Tages näherte er ſich 
mit ſehr trübſeliger Miene dem Heldendarſteller der betreffenden Bühne, 
dem er eröffnete, daß . Frau geſtorben ſei — ein ſchon vor Jahren 
"port ihm gebrauchter Vorwand — und daß er, um beim Begräbniß er⸗ 
ſcheinen zu können, dringend eines ſchwarzen Gehrockes bedürfe, er würde 
benſelben noch am ſelben Tage zurückſtellen. Der große Mime wußte, wo 
ver Heuchler hinauswollte, und ſagte: „Gern, mein lieber N. leihe ich 
Ihnen einen Rock, aber ich fürchte, er iſt Ihnen zu weit!“ — Der andere 
proteſtirte, denn er wollte den Rock ja doch nur — verklopfen. „Sie 
werden ſehen, er iſt Ihnen zu weit“, wiederholte der Heldenſpieler, ohne 
jenen indeß abzuſchrecken; er ſchloß ſich dem großmüthigen Collegen nach 
der Probe an, um den fraglichen Rock zu holen. Sie ſchritten die Pots⸗ 
damerſtraße entlang, ganz hinaus bis zur Weichbildgrenze, dann lenkte der 
heimtückiſche ER ie Schritte gegen Wilmersdorf — der andere trabte 
an ſeiner Seite und verwünſchte heimlich den Weg — endlich war Wil⸗ 
mersdorf erreicht, aber man war noch immer nicht am Ziel. Der Schau⸗ 
ſpieler ſchlug nun gar die Richtung gegen Schmargendorf ein, und das 
in einem Geſchwindſchritt, der ſeinen unfreiwilligen Begleiter außer Athem 
brachte. Endlich konnte er nicht mehr weiter: een Sie“ — fagte 
er, ſich den Schweiß ED, „aber ich muß mich ausruhen, ich bin 
ganz „Sehen Sie — lächelte der Heldenſpieler — „i 
es, der Rock wird Ihnen zu weit ſein!“ Es verſteht ſich von ſelber, daß 
der überliſtete Schlaumeyer für den ausgedehnten Spaziergang dies eine 
Mal noch entſprechend entſchädigt wurde. 


wußte 


Der Roman eines Groffürften. Der „T. R.“ wird aus Peters⸗ 
purg geſchrieben; Hier macht der Roman eines der Großfürſten viel von 
ſich reden. Großfürſt Nikolaus Nikolaſewitſch der Jüngere wollte ſich 
mit der Wittwe eines Kaufmanns Buremis vermählen, mit welcher er 
schon mehrere Jahre hindurch in vertrauten Beziehungen geſtanden. Hierzu 
juchte er die Genehmigung des Kaiſers nach, der ihm ſagte, er wolle ſich 
in dieſe Sache nicht weiter 111 und die Genehmigung zu einer Trauun 
zur linken Hand nicht vorenthalten, wenn der Vater roßfürſten dami 


treten als Redner in öffentlichen Verſammlungen zu vermeiden 
und dadurch meine ohnehin ſehr ſchwierige Stellung nicht noch mehr zu 
erſchweren. Ich will damit keineswegs die bürgerlichen Rechte der mir 
anvertrauten Geiſtlichleit perkürzen, erachte es aber doch für meine heilige 
icht, dieſelbe auf die Nothwendigkeit einer weiſen Mäßigung, Umſicht 
und Rückſichtnahme bei Behandlung öfſenklicher Angelegenheiten aufmerkſam 
zu machen. Die Hochwürdigen Herren Dekane veranlaſſe ich hiermit, 
dieſen meinen Erlaß via cursoria zur Kenntniß der Pfarrgeiſtlichkeit zu 
bringen und im Sinne vorſtehender Anmahnung perſönlich — einzuwirken. 
Poſen, den 5. Januar 1888. 
Der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, 
ulius. 
An ſämmtliche Hochwürdige Herren Dekane beider Erzdiödeeſen“ 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 21. Januar. [Ein Markenfälſcher.] Der gegen den 
Senſenfabrikanten Markus Holländer geſtern begonnene Proceß wurde 
heute beendet. Die Beweisaufnahme A ſich ſehr umfangreich. Die 
Verhandlung endete mit der Verurkheilung Holländers zu fünfjäh⸗ 
rigem ſchwerem Kerker und zur Sande dercn 
.. ̃— [— :!:! Ä —n. ——. — ͤ— 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 24. Januar. 8 
„Fürſtbiſchof Dr. Kopp fuhr, der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge, heute 
früh nach Friedrichsruh. 
»Das ſchleſiſche Muſikfeſt, welches in den letzten Jahren abwech⸗ 


ſelnd in Breslau und Görlitz gefeiert wurde, ſoll, den „Görl. Nachr.“ zu⸗ 


folge, für 1888 ausfallen. 

» Seſitzveränderung. Das Rittergut Oſtrowo bei Goſtyn, bisher 
Eigenthum der Gräfin Mycielska, iſt in der Subhaſtation am 16. d. M. 
von Herrn Fritz Lucke für 200 000 M. erſtanden worden. 

= Die Koſten für den Landſtraßen: und Wegeban in der Pro: 
vinz Schleſien pro 1. April 1888/89 find in dem hierauf bezüg⸗ 
lichen Etat auf 3 086 000 M. veranſchlagt. Von den einzelnen 1725 
poſten ſind zu erwähnen die auf 8300 M. bemeſſenen Koſten der höheren 
Bauleitung (für Reiſen des Landeshauptmanns, des Landesbauraths und 
deſſen Stellvertreters ꝛc.), die Beſoldungen und Bureauloſten⸗Entſchädi⸗ 
gungen der 6 in Breslau, Glogau, Schweidnitz, Neiſſe, Gleiwitz und Hirſch⸗ 
erg ſtationirten Landes⸗Bauinſpectoren von 26 750 M. und bezw. 13 940 
Mark, die Vergütigungen an die Letzteren für Reiſen, Portoauslagen, 
Bureau⸗Inventarien und für deren Stellvertretung in Höhe von zuſammen 
23 M. Für die Chauſſecauſſeher, deren 121 mit 850 bis 1050 M. 
Gehalt angeſtellt ſind, ſind an Beſoldungen 55 100 M., an Mieths⸗Ent⸗ 
ſchädigungen 3890 M., an Stellvertretungs⸗, Umzugs⸗ und Verſetzungs⸗ 
koſten, ſowie zu Belohnungen und Unterſtützungen 4500 M. in den Etat 
eingeſtellt. Die Tantiemen und Auslagen für die Verwaltung der Zahl: 
ſtellen und die Penſionen für Chauſſeeaufſeher und deren Hinterbliebene 
erfordern 6500 M. und bezw. 20 000 M. — Die materielle Unterhaltung 
der Provinzial⸗Chauſſeen iſt verſchieden geordnet, indem ein Theil derſelben 
in unmittelbarer Verwaltung der Organe des Provinzial⸗Verbandes, ein 
anderer Theil in Verwaltung der Kreiſe der Provinz ſich befindet. Die 
Verwaltung durch die Kreiſe erfolgt entweder für alleinige Rechnung der 
Provinz gemäß § 9a des Wege⸗Reglements vom 6. December 1876, oder 
nach $ 9b a. a. O. für eigene „ d. h. gegen eine ſeitens der Pro⸗ 
vinz zu zahlende feſtſtehende . Rente, wobei etwaige Erſparniſſe 
den betreffenden Kreiſen zu Gute kommen. In eigener Regie der Pro⸗ 
vinz werden diejenigen Provinzial⸗Chauſſeeſtrecken unterhalten, welche in 
dem Stadtbezirk Breslau und in den Kreiſen Breslau, Hirſchberg, Jauer, 
Schweidnitz, Oels, Militſch, Ohlau, Neumarkt, Trebnitz, Neiſſe, Neuſtadt, 
Groß⸗Strehlitz, Grottkau, Tarnowitz, Kattowitz, Gleiwitz, Beuthen, Zabrze, 
Rybnik und in einem Theile des Kreiſes Pleß liegen, ſowie die in der 
Provinz Brandenburg liegende Strecke der Spremberg-Dvesdener Chauſſee, 
wofür 621 940 M. Unterhaltungskoſten angeſetzt ſind. Die in den Kreiſen 
Löwenberg, Glatz, Coſel, Ratibor und in dem anderen Theile des . 
Pleß liegenden Provinzial⸗Chauſſeen werden von den betreffenden Kreiſen 
nach § 9a des Wege-Reglements verwaltet unterhalten und erfordern 
einen Koſtenaufwand von 152 200 M., während die Unterhaltung ꝛc. der 
in den übrigen 29 Kreiſen ans Chauſſeen der Provinz von den be⸗ 
treffenden Kreiſen gemäß § 9b des Wegereglements gegen firirte jährliche 
Renten im Geſammtbetrage von 645 541 M. erfolgt. Ju letzterer Summe 
ſind noch zu rechnen die Koſten für Unterhaltung derjenigen Brücken 
und Durchläſſe, welche in die Verwaltung der Kreiſe nicht mit über⸗ 
gegangen ſind, im veranſchlagten Betrage von 31.700 M. Außerdem weiſt 
der Etat noch 4500 Mark zur Deckung des ms ar Ausfalls der einigen 
Kreiſen garantirten Einnahmen von Chauſſee⸗ 1 3000 M. für 
Berichtigung der Grenzen an den Provinzial⸗Chauſſeen und für die dazu 
erforderlichen geometriſchen Arbeiten, 5300 M. zu Functionszulagen, für 
Chauſſeeaufſeher für Veaufſichtigung der Neuſchüttungen und anderer 
größerer Unterhaltungsarbeiten am Chauſſeekörper, 120000 M. für außer⸗ 
ordentliche Inſtandſetzungen, Schneeräumungen und zu Ausgaben, welche 
durch elementare Ereigniſſe verurſacht werden, 500 M. zu Prämien für 
die gegen Feuersgefahr verſicherten Chauſſeehäuſer, 20 M. Koſten der 
Erhe u. So Brückengeldes für die Przemſabrücken bei Klein⸗Chelm, im 


Kreiſe Pleß, 1875 M. Beihilfe zur „ Oderbrücke bei 
Tſchicherzig im Kreiſe Züllichau-Schwiebus und 40 000 M. bezw. 4844 M. 


zu Ausgaben, welche ſich nicht vorherſehen laſſen; die Verwendung des 
Poſtens von 40000 M. im Wegebau ⸗Intereſſe ift dem Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſe vorbehalten. Sämmtliche vorgenannte und einige nicht er⸗ 
wähnte kleinere Poſten beziffern ſich auf zuſammen 1797 M. und re⸗ 
präfentiren die laufenden Aufwendungen für die Provinzial⸗Chauſſeen. An 
einmaligen Ausgaben treten denſelben noch zu: 40000 M. zum Umbau 
von 5 in den Kreiſen Neurode, Liegnitz, Hirſchberg und Habelſchwerdt vor⸗ 


einverſtanden ſei. Bei der großen Menge von dem Throne fernerſtehenden 
Großfürſten iſt es, wie man vielfach Bar dem Kaiſer garnicht er: 
wünſcht, wenn ſich die Kaiſerliche Familie allzu ſehr ausdehnt. Hat er 
doch in dieſem Sinne im vorigen Jahre jenes Familiengeſetz erlaſſen, nach 
welchem künftighin nur noch den Enkeln der Kaiſer der Titel „Großfürſt“ 


und „Kais. Hoheit“ zuſteht. Aber der Vater des Großfürſten, Großfürſt⸗ 
Base Nikolaus wandte fih mit der dringenden Bitte an den 
aiſer, die Zuſtimmung 


u dieſer in jeder 5 5 unwürdigen Ehe zu 
verſagen. Nachdem der Kaiſer das Nähere erfahren, hat er ſich gegen den 
Großfürſten Nikolaus den Jüngeren, zur Zeit Befehlshaber des 1. Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments, ſehr unwillig geäußert und die NN Se ung zu der 

he verweigert. Man iſt darauf geſpannt, ob damit die ade abgethan 
oder dieſe noch weitere Folgen haben wird. 


Verbreitung der Sprachen. Profeſſor Kirchhoff in Halle wurde 
dieſer Tage von einigen Herren in Würzburg um Entſcheidung einer Wette 
angegangen, die ſich auf die Frage bezog, welche Sprache auf Erden von 
den meiſten Menſchen geredet würde. Die Berechnung des alleſchen Ge⸗ 
lehrten für den genannten Zweck iſt folgende: Ohne jeden Zweifel iſt die 
auf Erden von den meiſten Menſchen geredete Sprache (ſeit 1000 Jahren 
mindeſtens) die chineſiſche, denn ſie iſt die einzige, die von mehr denn 
400 000 000 geredet wird. In weitem Abſtand folgt dann die Hindu- 
ſprache (wohl über 100 Millionen), dann die engliſche (gegen 100 Mill.), 
die rufe (über 70 Mill.), die deutſche (über 57 Millionen), die ſpaniſche 
(4748 Millionen). . reden nur etwa 16 Millionen, abge: 
ſehen von den auf 10 Millionen geſchätzten Negern der r 
Colonien, die ſich aber größtentheils einheimiſcher Mundarten bedienen. 
Dem Franzöſiſchen gebührt unter den europäiſchen Sprachen, in dieſer 
Beziehung erſt die fünfte Stelle. 


Theaternotizen. 

Zu der am nächſten Sonnabend, den 28. d. Mts., im Deutſchen 
Theater ſtattfindenden erſten Aufführung der „Makkabäex“ von Otto 
2 hat die in Dresden lebende Tochter des Dichters ihr Erſcheinen 
angemeldet und zugleich aus demgeachlaß ihres Vaters einen ungedruckten Brief 
Emanuel Geibel's mitgetheilt, in welchem ſich dieſer nach der Leetüre 
der „Makkabäer“ folgendermaßen ausſpricht: „So lang ich las, kam ich 
gar nicht zur Reflerion, ich hatte nur die unmittelbare Empfindung, daß 
etwas Uebermächtiges mich anrührte, und mich überkam jener Schauder, 
welcher „der Menſchheit beſtes Theil iſt“ und der über alle Theorie hinaus 
die Gegenwart des Genius offenbart. Seitdem habe ich das Werk viel⸗ 
fach wiedergeleſen, leiſe und laut, und die Wirkung iſt für mich und 
Andere ſtets dieſelbe geblieben. Die ganze Handlung ift in eine Sphäre 
tragiſcher Hoheit hinaufgehoben, wie ſie ſelbſt bei unſeren erſten Meiſtern 
nur ſelten vorkommt, und doch find nirgends die verknüpfenden Bande 


durchſchnitten zwiſchen Himmel und Erde: es iſt dieſer Erhabenheit einempfundene Tonkunſt hochſchätzt. 


unvergleichliches Maß Bo 


r 
* 


handenen hölzernen baufälligen Brücken in maffive reſp. hölzerne, 90 000 
Mark zur Umwandlung einzelner Chauſſeeſtrecken in der Nähe von Breslau, 
Brieg, Neiſſe, Neuſtadt, ferner im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk in den 
Städten Gleiwitz, Königshütte, Zabrze, Tarnowitz, Beuthen und Kattowitz 
in Pflaſterſtrecken, 5200 M. zur Herſtellung von Granitwürfel⸗Pflaſter in 
der Stadt Glogau, und 6800 M. Eutſchädigung an die Stadt Oppeln für 
die von derſelben übernommene Unterhaltungspflicht der Provinzialchauſſee 
innerhalb der Stadt. Demnach erfordern die Provinzialchauſſeen in 
Schleſien insgeſammt 1939 000 M. — Zur Gewährung von Bauprämien 
für die von Kreiſen, Gemeinden und Privatperfonen zu erbauenden und 
u unterhaltenden öffentlichen Wege und ſonſtigen Verkehrsanlagen, wie 
rücken, find im Etat 1007 000 M. mit der Maßgabe angeſetzt, daß aus 
dem nicht zur Verwendung gekommenen Reſt dieſer Summe 50000 Mark 
zur Subventionirung von Eiſenbahnen minderer 8 reſervirt 
werden. Schließlich weiſt der Etat noch einen Beitrag von 40000 Mark 
zu den Verwaltungskoſten des Provinzial⸗Verbandes und 100 000 
Mark zur theilweiſen Deckung der Bedürfniſſe der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung nach. — Allen dieſen Ausgaben im Geſammtbetrage von 3086000 
Mark ſtehen folgende Einnahmen gegenüber: Die Miethen und Pachtver⸗ 
Lüge von Grundſtücken der Chauſſee⸗Verwallung find auf 3800 M. ange⸗ 
nommen, zur Unterhaltung zweier Chauſſeeſtrecken beim Bahnhof Morgen⸗ 
roth und in Reinerz werden von der Oberſchleſiſchen EiienbahnBerwaltimg 
bezw. von der Stadt Reinerz 719 M. und bezw. 108 M. vertragsmäßi 
900 das Brückengeld für die Przemſa⸗Brücken bei Klein⸗Chelm iſt au 
00 M. taxirt. Als Erlös für Obſtuutzung, Chauſſecabraum, Grabenerde, 
Chauſſeebäume und deren Abfallholz, ſowie für alte Baumaterialien 
und Geräthe von denjenigen Chauſſeen, welche in unmittelbarer 
Verwaltung der Provinzial⸗Verwaltungs⸗Organe fi befinden, und 
welche a Kreiſe für Rechnung der Provinz verwaltet werden, 
ſind 34000 M., als Erlös aus der Verpachtung der Grasnutzung auf den 
Böſchungen und in den Chauſſeegräben, ſowie aus der Weidennutzung 
10800 M., an ſonſtigen Einnahmen 6129 M. und die aus dem Chauſſee⸗ 
Capitalienfonds einlaufenden Zinſen mit 2750 M. in den Etat eingeſtellt. 
Unter Hinzurechnung der auf Grund des Dotationsgefetzes vom 8. Juli 
1875 und der Allerhöchſten Verordnung vom 12. September“ 1877 vont 
Staate für den geſammten Laudſtraßen⸗ und Wegebau in Schleſien zu 
zahlenden Rente von 3026993 M. erglebt ſich ſonach eine Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme von 3086000 M., welche den Geſammtausgaben bieſes Etats 
gleichkommt. 0 


B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Den Sonntags⸗Vortrag 
am 15. d. M. hielt Herr Dr. med. Rich. Kayſer über „Sprachvermögen 
und Sprachſtörungen.“ Es giebt, fo führte Redner aus, außer der gewshn⸗ 
lichen Lautſprache noch andere Formen der Mittheilung, z. B. die optiſche 
oder Zeichenſprache; eine der wichligſten hiervon iſt die Schrift. Eine 
nicht von Menſchen erfundene, ſondern angeborene Zeichenſprache find die 
Geberden oder Nusdrucksbewegungen. Die Geberdenſprache iſt durch den 
Bau des Nervenſyſtems beſtinumt, theilweiſe auch den Thieren eigen. Sie 
iſt von großer Deutlichkeit und allgemein verſtändlich, daher eigentliche 
Weltſprache, reicht aber nur zum Ausdruck heftiger Gemüthsbewegungen 
aus. Zu den Ausdrucksformen der Geberden gehören auch hörbaxe Laute 
(Lachen, Weinen, Schreien). Aus dieſen Urlauten, die mannigſacher Ver⸗ 
änderungen fähig ſind, und mit ſehr geringem Aufwand von Kraft = 
vorgebracht werden können, hat ſich die menſchliche Lautſprache entwickelt, 
wobei unwillkürlicher Trieb und bewußte Abſicht zuſammenwirkten. Das 
menſchliche Sprachorgan iſt ein Blasinſtrument. Der Tonbildner iſt der 
Kehlkopf, reſp. deſſen Stimmbänder. Ohne Kehlkopf iſt die natürliche 
Stimmbildung oder lautes Sprechen gufgehoben, es bleibt nur noch ein 
Flüſtern möglich. Die bei der Conſonantenbildung erforderlichen Ges 
räuſche werden von Zunge, Lippen und Gaumen gebildet. Von der Zunge 
können zwei Dritzel herausgeſchnitten werden, ohne mehr als die Bildung 
der Zungenbuchſtaben zu beeinträchtigen. Die Zunge wie der Mund über⸗ 
haupt ſind in erſter Reihe zur Nahrungsaufnahme beſtimmt. Es iſt ge⸗ 
lungen, durch Nachbildung der Sprachwerkzeuge die menſchliche Sprache 
künſtlich hervorzubringen (Sprechmaſchinen). Beim Sprechen ſind die 
Nerven und Musfeln des Mundes dc. in beſtimmter Weiſe thätig. Auf 
krampfhafter tende e beruht das Stottern, durch Lähmung wird 
die Sprache lallend, ſchließlich unperſtändlich. Die Sprache als geiſtige 
Leiſtung hängt von der normalen Beſchaffenheit des Gehirns ab. Zunächſt 
iſt für das Spra das Gehör nothwendig. Bei der Taubſtummheit it 
die Stummheit immer Folge der angeborenen oder noch bis zum 9. Jahre 
erworbenen Taubheit. Der ae ede lernt laut ſprechen durch Bes 
nutzung des Gefühls zur Wahrnehmung der beim Sprechen entſtehenden 
Erſchütterungen des Kehlkopfes und Bruſtkorbes. — Es giebt krankhafte 
Verluſte des Sprachvermögens durch Gehirnerkrankungen, wobei Sprech⸗ 
werkzeuge und Muskeln ganz in Ordnung und beweglich ſind, ſogenannte 
Aphonie oder Sprachloſigkeit, von der verſchiedene Formen exiſtiren. Die 
Erregungen des Hörnerpen durch Worte laſſen im Gehirn Exinnerungs⸗ 
bilder ( langbilder) entſtehen, ebenſo wie von den anderen Sinnen Ge⸗ 
ſichts⸗ und Taſterinnerungsbilder u. |. w. im Gehin feſthaften. Sind die 
Klangbilder zerſtört, fo hört der Kranle, aber er verſteht nichts (Wort⸗ 
taubheit), wie bei einer ihm fremden Sprache. Zugleich ermangelt er der 
Controle über das ſelbſt Geſprochene, in Folge deſſen falſche Worte und 
Silben gebraucht werden. Von den Bewegungen der Sprechmuskeln ent⸗ 
ſtehen im Gehirn Bewegungs⸗Erinnerungsbilder (Wortbilder). Sind dieſe 
zerſtört, was beim Gehirnſchlagfluß ziemlich N ſo erkennt 
und verſteht der Kranke alles, vermag aber kein Wort, böchſtens immer 
wenige Silben zu ſprechen. In andern Fällen verſteht und erkennt der 
Kranke die Dinge, kann aber die Worte, die zur Bezeichnung der Dinge 
dienen, nur dann ſprechen, wenn man ſie ihm vorſagt. Es iſt hierbei die 
Verbindung der Wortbilder mit allen anderen Erinnerungsbildern auf⸗ 
gehoben, außer mit den Klangbildern. In ähnlichem Zuſtand befindet ſich 
auch der Geſunde, wenn er den Namen einer Perſon oder dergl. nicht 

ndet, ihm, wie man ſagt, das Wort auf der Zunge liegt. Die verſchie⸗ 
enen Formen der Aphonie bewelſen, in wie engem Zuſammenhang das 
Sprachvermögen mit der Begriffsbildung ſteht. 


jenem Realismus beigeſellt, welchen wir an 
Shakeſpeare bewundern. 6 e Nation mag ſtolz darauf fein, daß 
einer ihrer Söhne dieſes Werk zu ſchafſen vermochte; mir ſelbſt iſt es ein 
wahres Stahlbad wider allen literariſchen Peſſimismus.“ 

Ueber die erſte Aufführung der „Drei Pintos“ im Stadttheater zu 
Leipzig haben wir bereits berichtet. Unſer Leipziger Correſpondent ſchreibt 
uns noch: Die Idee einer N diefer koſtbaren Erhſchaft iſt keine 
neue; Meyerbeer trug ſich bereits mit dem Gedanken. Doch wollte er den 
an und für ſich ſchwachen Text Hell's nicht beibehalten. Hauptmann von 
Weber geht von anderen Geſichtapunkten aus. Der Stoff und der Ge⸗ 
ſangstert der urſprünglichen Muſikſtücke find dieſelben geblieben, im 
Uebrigen da a find weſentliche Kürzungen eingetreten. Vor Allem lag 
Carl von Weber an einer möglichſt raſchen Herbeiführung des Schluſſes 
auf Grund der vorhandenen Exposition. — Die Handlung iſt ziemlich loſe 
und derb⸗humoriſtiſch. Auf größere oder geringere Wahrſcheinlichkeit darf 
man bei der komiſchen Oper nicht allzu viel Gewicht legen. Pinto de 
Fonſeca und Clariſſa, die Tochter Don Pantaleones, ſind, ohne einander 
u kennen, durch Uebereinkunft der Väter mit einander verlobt. Der 

räutigam, eine ziemlich tölpelhafte Natur, macht ſich auf, um ſich ſeiner 
Verlobten e wird aber unterwegs von einem luſtigen Studenten 
um das Empfehlungsſchreiben, das ihm ſein Vater mit auf den Weg gab, 

eprellt, und dieſer, Don Gaſton Viratos, will ſich nun als Pinto bei 
Feen einführen. Clariſſa hat ſich im Geheimen mit Don Gomez 

reiros verſprochen und will von einer Heirath mit Don Pinto nichts 
wiſſen. Don Gaſton betritt als Pinto de Fonſeca das Haus Pantaleones, 
läßt ſich aber durch Don Gomez beſtümmen, ihm Clariſſa abzutreten. Da 
Pantaleone Gomez nicht kennt, ſolle ſich dieſer als Don Pinto vorſtellen 
und das Uebrige würde fa ſchon geben. So geſchieht es und nun, als 
alles voll Hochzeitsjubels iſt, kommt der echte Pinto und will ſeine Brant 
haben. Dabei benimmt er ſich denn ſo tölpelhaft und ungeſchickt, daß er 
zuletzt unter allgemeiner Heiterkeit zum unfreiwilligen Abzug genöthigt 
wird. Gomez entdeckt nun den Betrug und nach erſtem Aufbrauſen und 
vielleicht froh, einen Schwiegerſohn wie Pinto leichten Kaufs los geworden 
zu ſein, giebt Don Pantaleone ſeine Einwilligung. — Die Muſik iſt aus 
ungedruckten Weber'ſchen kleineren Stücken, die zum Theil, wie die Jubel⸗ 
cantate und einzelne humoriſtiſche Lieder für Mäunerſtimmen, zu Breslau 
in den hiſtoriſchen Concerten des Bohn'ſchen Geſangvereins, December 
1886, gun werden konnten, mit Geſchick von Herrn Capellmeifter Mahler 
ergänzt. Ueberall zeigt ſich der erfahrene Muſiker. Es iſt leine Flick⸗ 
arbeit; die dem Werke urſprünglich 2 angehörigen Nummern ſind ſo 
feinfühlig ausgewählt und eingeordnet, daß man meinen könnte, ſie ſeien 
von vornherein dafür beſtimmt. Das deutſche Opernpublikum kann ſich 
bei der Sterilität auf dem Gebiete der heiteren Muſe zu dieſer Errungen⸗ 
ſchaft Glück wünſchen. Die „drei Pintos“ werden ihrem Weg finden und 
Meiſter Weber's Lob verkünden überall, wo man einfach, edel und wahr 


gezeichneten Verhaftsbefehls. Cor, der ſich lange den Nachforſchungen] Herausgegeben von dem Vorſtande der 8 2 L 7 


der iriſchen Polizei entzogen hatte, begab ſich kürzlich nach England in en aka ie on ng 005 . 
dem Glauben, daß der in Irland ausgeßellte Verhaftsbefehl in Eng⸗] hören. Den ſehr ausführlichen Berichten über die Verhandlungen, wel g 
land kraftlos ſei. Cox wird nach Dublin zurückgebracht. ſich mit den wichtigſten wiſſenſchaftlichen und praktiſch⸗ 1 ago 2 — * 
Rom, 24. Januar. Die „Tribuna“ meldet aus Maſſauah: Die 17 15 8 — — See nn . ; 
Beſetzung von Sahatis durch die Italiener erfolgt morgen, falls nicht Hand x Verbandes = 8 Verkeichniß or Due ebeacbten See 
Gegenbefehl gegeben wird. andere für Fach enoſſen wiſſenswerthe Mittheilungen an. Aus den „Ver⸗ 
Petersburg, 24. Januar. Einer Blättermeldung zufolge beabſich⸗ ee hervor, welchen Aufſchwungs ic die Neuphilologie in 
tigt der Finanzminiſter, die Eiſenbahnen zur Entrichtung der 98 Deutſchland erfreut. . 
Handelsſteuer, beziehungsweiſe Zprocentigen Steuer vom Rein: PPP PP ˖ ˖—＋* 01: — ———— 
eit de da es in Betreff der Beleidigung des Landraths die Anwendbar⸗ 3 fe siehungsweife 35 9 
ei 


t des $ 193 annahm. Betreffs der Beleidigung der Polizeiverwaltung gewiun heranzuziehen, En 51 = San Er 352 Hier. Handel s- Zeitung. 
wurde vom Vertheidiger der Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens freien Eiſenbahnen. Dagegen ſoll die Superdividende }o > EB M ner Mae er RE E. 
angekündigt. bahngeſellſchaften, deren Revenuen garantirt find, ebenfalls beſteuert Pesick 8 . 1 Die 9 5 . ine 3 
art Hirſchberg, 23. Jan. [Der Raubanfall,] von dem wir geſtern] werden. r V 5 


i N äsident Commerzienrath Teichmann-Leobschütz um 2 Uhr Nach- 
berichteten, hat ſich als eine pure Erfindung des Schuhmachergeſellen HS K . : Nachdem ein Stall- lunttags mit ei Fa je Mi 
herausgeſtellt. Der Geſelle hat ſich die ſchöne Geſchichte 2 a ed ihm Bukareſt, 24. Januar. „Havas“ meldet: Nachd > mittags mit einem Dankesvotum der Kammer für die Mühwaltung des 


er h 7 der ruſſiſchen Geſandtſchaft mit vielen andern Dienern anläßlich bisherigen Vorsitzenden, Herrn Geheimen Commerzienraths H. Doms- 
egangenen Raubanfalle nur erdacht, un = das knecht de \ 1 ze ee 
ne an für feinen Meiſter kn Gelb in entgehen. Mach, dem Es eines Verbrechens von der Behörde einige Stunden lang zurück⸗ Ratibor in Führung der Geschäfte; in Anerkennung dessen erhoben 


h 0 \ Are ee eee 8 i 
Be Ermittelungen hat der Geſelle in Reibnitz mehrere Schanklocale gehalten worden, wird verſucht, dieſer bedeutungsloſen Angelegenheit ei en 8 . 8 
eſucht und iſt Abends in ziemlich angeheitertem Zuſtande mit dem letzten isste 


55 angel) N i letzten einen politiſchen Anſtrich zu geben und dieſelbe zu einem diplomatiſchenf grüsste die wieder- resp. neugewählten Mitglieder im Namen der 
. mn u Jedenfalls dürfte dieſe Affaire für ihu Zwiſchenfall auſzubauſchen. Alle auf Grund dieſer Thatſache ber Kammer. Ts sind dies die Herren Siegfr. 5 8 5 a ER, 
© Henftabt OS., 23. Januar. [Gymnaſium. — Volksſchul⸗ breiteten alarmiſtiſchen Nachrichten können als unbegründet bezeichnet a On Ar ME 7 en Er 
laſten. — Krieger⸗Denkmal.] Nach einer dieſer Tage hier ein⸗ werden. Bun: 5 a pe A ana 8 3 
egangenen Nachricht hat ſich der Herr Minifter genelot gezeigt, das ‚eobschütz, Fr. eustadt OS., 


iefige Gymnaſium am 1 A il 1889 t gewiſſen edingungen auf den L it 2 0 8 . BETELFTN Pringsheim für Oppeln, J. Zender für me ER ee — EL 
* N „April 1889 unter e 5 ran e i . „itz. L. Haendler für Zabrze J. Apfeld für Neisse. In der darau 
Staat zu übernehmen. Ueber die Bedingungen werden die ftäbtifchen iterariſche witz, I. Haendler für Zahrze und J. Apfeld für Mfisde. a 


4 neh ı 5 1 Soeben iſt im Verlage von Julius Springer in Berlin ein „Haud⸗ vorgenommenen Wahl des Vorsitzenden und dessen Stellver- Fr 
5 Bi fend dt ui hu machte onen würde bie biegt buch des geltenden Oeſſentlichen und Privat⸗Rechtes für das [treters fielen von 25 je 23 Stimmen auf Herrn H. Doms, und auf 4 
Stadtgemei de e Erleichterung il br 3 52 400 = 1200 M.; 15 Gebiet des Preußiſchen Landrechts“ von R. Zelle, dem bekannten] Herrn Domünenrath Klewitz; beide sind somit gewählt. Als Ab-, 5 
e , bezw. dern Sullvertreier wurden gewäilt; 1-Ab-! = 
500 M., zuſammen 6800 M. Die hieſigen Voltsſchulen erfordern einen 1910 nd 5 e a abirkchen le) EN Hubatens a Nr Eee 27 En = 4 5 1 m n Bine un 2 
jährlichen Zuſchuß von ca. 70000 M. — Die Arbeiten au Kriegerdenkmale UNTER s aich um das öffentliche Re 765, ee es 2 
auf der ehe nehmen einen teten Fortgang, fo daß bie Fertig⸗ ee acc bee e n dee en . en ie FCC 
ftelfung deſſelken für nächſten Sommer beſtigunt zu erwarten iſt. Im l Juriften und Verwallungsbeamten im Gebrauch iſt, genügt nicht kannt giebt, heben wir hervor, dass der Kammer vom Königl. wi 
ee, d. IJiaoll mit Genehuugung bes Herrn Oberpräftdenten eine im Entſernteſten den Anſprüchen, welche man an ein derartiges Handbuch Prüsidenten bekannt gemacht worden, dass auf den von ihm über die 
. Beiträge bei den Einwohnern des Kreiſes ver- ſtellen muß. — Die e nn vorkegenben ze. iſt Tones, der ‚Consu m. Vereih 10 — Bericht seitens des. 

5 "> ; a 8 kurz und ſcharf pointirt, der Verfaſſer verſteht es, bei aller juriſti chen] Herrn Ministers bis jetzt ein Bescheid noch nicht ergangen sei; ferner 
W ö 2 — 5 = . —— [Rrieger:Berein.] Auf Ani annigen Schärfe U 1 recht ledernen Stoff, beispielsweise unſere Kranken⸗ habe die Kgl. Eisenbahndirection zu Breslau der Kammer auf den 8 
172 7 ‚er N fi . 1 40 N af * „Oe 2 ag v „tober v 9 nnar 3 } 
unſch der Mitglieder wurde am geſtrigen Generat⸗Appell der Geſammt⸗ verſicherung, in eleganter, wir möchten ſagen intereſſanter Weiſe zu behan⸗] Antrag vom 11. October v. J. unter 5, Januar e, mitgetheilt, das fort- a 
vorſtand per Acclamation wiedergewählt, und zwar iſt: Amtsvorſteher Kaſch nn Alen er; F F Robb le and Roksink — f 
5 . 77555 r aw aſch deln. Nirgends finden ſich jene ſchwülſtigen Perioden, die den meiſten an für die Beförderung von Rohblei und Kohzink zu über- i 
Vorſitzender, Buchhalter Meyer Vertreter, Amtsſecretär Nawrath Schrift⸗ Nirg 1 . ! 
führer, Schlaſhansverwalter pp veter, Amtsſeeretär Nawfath Schrift | unserer juriſtiſchen Schriftſteller eigen find, welche ſich von dem Stil der Pan: } seeischen Ausfuhr nach ansserdeutschen Ländern von den obersehle-, & 
„ radel Vertreter, Waagemeiſter Bittner eder een eee Stellen ischen Höitensiäfiong He „ bei. deter Abfürfi 
Kaſſenwart, Unternehmer Lehmann Vertreter. Ferner fungiren als Ver⸗ dekten nicht los machen können. Ueberall weiß der Verfaſſer an geeigneten Stellen sischen Hüttenstationen nach Hamburg bei direeter ertigung von 
 tranensmänner: Zimmermeiſter Clausnitzer, Formermeiſter doch und Ober; „ichter aufsufegen“ und mäglichſe den Grund und Zufanmenbang der der Versandstation nach Hamburg (ohne Zwischenlagerung in Breslau) 
— misch. Am 11. Februar veranftaltek der Verein einen Faſchings⸗ einzelnen Vorſchriſten klar zu machen in richtiger Würdigung der Grjah-| die Taxen des Specialtarifs III zur Erhebung kommen. — Endlich 
all. Kaiſers Geburtstag ſoll auch dies Jahr in Gemeinſchaft der anderen ung, daß das, was wir mit dem Verſtande auſfaſſen, unſer dauerndes habe der Herr Minister für Handel und Gewerbe der Kammer mitge- 
Vereine durch einen geſelligen Abend gefeiert werden. Eigenthum wird, das uns mit Befriedigung erfüllt. Ueberall find die theilt, dass im neuen österreichisch-italienischen Handels- 
— anmeren a Geſetze fo wiedergegeben, daß man nicht blos ihren Inhalt, ſondern auch und Schifffahrts-Vertrage von den italienischerseits zugestan- 
€ elegramm e. ihren Aufbau vor ſich ſieht. Vielſach hat der Verfaſſer ein Syſtem hinein] denen Zollbindungen und Zollermässigungen!, welche gemäss dem 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) bondec wo ein ſolches nicht gegeben iſt. Wir bemerken dies be⸗ deutsch - italienischen Meistbegiinstigungs - Vertrage auch uns zu- 3 
Metz, 24. Jan. Die „Lothringer Zeitung“ meldet: Die Ent⸗ onders bei dem vom Landrecht höchſt ſtiefmütterlich behandelten gute kommen, für Deutschland diejenigen für Bier, Spiritus, ge- FR 
. a RACE Sehr Sa E Ent⸗ Miethsrecht, ebenſo wie bei dem Beamten ⸗, Kirchen-, Schul ⸗„wisse buumwollene Gewebe, wollene Tuch- u. Zeugwaareny, ex 
wa des zöſtſchen Jägers Barberot i 
ffnung de „franz ſiſchen Jäger arbero aus dem franzöſiſchen Armen⸗ und Steuerrecht. Dieſe Abſchnitte des Buches, ſowie Holz- u. Strohstoff, Lampen u. Lampentheile, Kurz waaren 
Grenzdorfe Trieur erfolgte auf deutſchem Gebiete etwa 20 Kilometer die über unſere moderne Verwaltungsgeſetzgebung geben den Stoff in ſof ung gewisse Musikinstrumente wichtig erscheinen. Ferner habe das 
9 , au \ ltungsgeſetzgebung gel \ g 9 1 | 
weſtlich von Diedenhofen durch den deutſchen Grenzaufſeher Hahne⸗ anſchaulicher, räciſer Weiſe, daß — wir glauben wicht zu viel zu ſagen Schlussprotokoll des qu. Vertrages gegenseitige Zugeständnisse der ver- 
m 4 ee 7 N — manchem Praktiker, ganz abgeſehen von den Lernenden, das volle und tragschliessenden Theile hinsichtlich gewisser seidener Gewebe, 
ann aus Lommeringen. Am 21. Januar befand ſich Hahnemann ſtändniß für di : 8 
Vormi 5 ng 5 > ſand ſich Hahner ganze Verſtändniß für dieſen Theil der We erſt mit dem Leſen sowie einiger leinener und hanfener Garne und Gewebe in 
rmittags 10½ Uhr auf einem Dienſtgange zwiſchen Lommeringen | unferes Buches aufgehen wird. Wir verweilen z. B. auf S. 238 ff., wo Aussicht genommen, es sei jedoch dieserhalb eine besondere Verein- 
und der Grenzſtation Fentſch. Er bemerkte, wie Barberot auf deutſchem] der Verfaſſer ſich über das Zuſtändigkeitsgeſetz ausſpricht. Jedenfalls barung bis zum 16. Mürz d. J. vorbehalten geblieben. Unter den Ba- 
Boden jagte. Da Wilddiebereien täglich in dem dortigen Gebiete wird der Praktiker durch das handliche Büch oft der Mühe Überhobenſsehlütesen der Handelskammer erwähnen wir: 1) Anschluss an den 
vorkom i beſchl demann, die Verhaftung des Franzosen bleiben, in dicken Geſetzbüchern und ſchwerwiegenden Commentaren zu Antrag der Hangelskammer zu Bielefeld, betr. das gerichtliche 
5 men, ſo beſch oß Hahne ‚ Ser) 95 . 5 ſenfſuchen. Wir Haben, uns überzeugt, daß das Buch ſelbſt über ent⸗ Verfahren bei Offenbarungseiden unpfändbarerSchuldner, 
„ und 3 . nn ee bald ER Einige | Tegene Fragen Auskunft giebt und die jüngſten Entſcheidungen der abzulehnen mit der Erklärung, dass eine allgemeine Reform des qu. 
e von der Grenze auf deutſchem Boden trafen beide zuſammen. 1 

Barberot knüpfte ein Geſpräch mi ende getterer 
5 üpfte ein Geſpräch mit dem Grenzwächter an, Letzterer 

iedoch forderte ihn auf, ih folgen 8 3 

m nach Feniſch zu folgen. Als Barberot 

energiſchen Widerſtand leiſtete entſtand ein Ringen, welches mit der 

Ei 8 U 7 


höchſten Gerichtshöfe berückſichtigt. Einer günſtigen Aufnahme iſt das] Verfahrens nicht für angezeigt gehalten werde. \ 
Buch in den Kreifen der jungen Juriſten und Verwaltungsbeamten gewiß. „ Leipziger Disconto-Gasellschaft in Cengurs. Die Betheili 
utwaffnung Barberots durch Hah i 
waſſnung VBarberots dure hnemann endigte. Heute begaben 
ſich der Krelsdireclor Klinger und der Polizeicommiſſar Kaler aus 


Für ſie iſt das Buch geradezu Manna in der Wüſte. Mundgerechter kann Jar J. d. N. sisitlindanden Sener g 8% 

Enten der ungebeuere Stoff nicht gemacht werden Man ſtaunt, wie auf an der am 27. d. K. sinitfindenden Gencralverzammlung  acheint eine 

Aue 300 Seiten das 1 Manic in dieſer Weiſe ending wird. . 8 8 2 7 9 waren ie 

Hierzu kommt ein muſterhaft gearbeitetes Inhaltsverzeichniß (50 Seiten), 8 immkarten zur Ausgabe gelangt. \ 

. 9 Neue Agitation für Hrhöbung der Zölle auf gekämmte Wolle. 
r Thatort, um Erkundigungen einzuziehen. 1 
| ien, 24. Jan. Das Handelöminifierium feste ſämmtliche bis⸗ 

her gegen die italieniſchen Provenienzen im öſterreichiſchen Küſtengebiet 

noch beſtehenden Seeſanitätsmaßregeln nunmehr außer Kraft. 


das von dem Verfaſſer ſelbſt durchgearbeitet ſcheint. Der Druck, die Aus⸗ ' en RE 11 ' N 
ſtattung iſt brillant, die Form handlich, der en ver! älinißmäßig Ber oc Die rührige Agitution für Wiederaufnahme des Graf Kanitz’schen An- 
2 5 1 
> London, 24. Jan. Die Verhaftung Cox's erfolgte auf Grund 
Ana von der irischen Behörde ausgeſtellten, von der engliſchen gegen⸗ 


B. Görlitz, 23. Jan. [Ein Beleidigungsproceß.] 8 der 
letzten Reichstagswahlen wurden hier den Socialdemokraten für ihre Ber: 
ſammlungen die Säle verweigert und ihre Agitatoren führten das in 
einem Flugblatte auf ein Verbot ſeitens des Landraths von Seydewitz 
und der ſödtiſchen Polizeiverwaltung zurück. Die Agitatoren wurden 
darauf — Beleidigung des Landraths und der Polizeiverwaltung zu 
zweimonatlichen Gefängniß⸗ und hohen Geldſtrafen . ier 
legten Berufung ein und erlangten die Herabſetzung der Strafen auf die 
Hälfte. Durch Einlegung der Repiſion erlangten fie die Zurückweiſung 
der Sache an das Die Landgericht zur nochmaligen Verhandlung, da 
bei der Strafabmeſſung die Urtheile des § 193 nicht genügend berück⸗ 
ſichtigt ſeien, und dies hat die Strafe abermals um ein Drittel herab⸗ 


Wenn wir einen Wunſch ausſprechen dürfen, fo iſt es der: Bei der trags in einem Theile der Presse erklärt der „Cottbuser Anzeiger“ aus 
nächſten Auflage, die ſicher bald zu erwarten ift, das Buch lieber ein paar der Absicht zweier grosser Berliner Wollhändler, sofort nach Er- 2 
Druckbogen ſtärker und die Ränder dafür etwas breiter zu machen. & B. höhung des Eingangszolls auf gekämmte Wolle mit der Errichtung 
? Fe a er eg einer Wollkäm merei in Berlin vorzugehen, welche „die deutsche * 
Im Verlage von Carl Meyer (Guſtav Prior) find ſoeben er⸗ Kommgarnspinverei vor französicher Uebervortheilung zu schützen und 
ſchienen die „Verhandlungen des zweiten allgemeinen deutſchen die nationale Arbeit zu fördern“ berufen sein soll. Bekanntlich haben 
Neuphilologentages“ am 31. Mai und 1. Juni 1887 zu Frankfurt a. M. sich die deutschen Kammgarnspinner und Kämmer, sowie die gesammte { 


2 Brestiau, 24. Jamar. [Von der Börse] Die Börse f ; N leu Course ih 
verkehrte heute in recht fester Haltung! Die herrschende günstige dours- O Bald. FF. ende [Oringliche Waun 


Stimmung kam am stärksten auf dem Bergwerksgebiete zum Ausdruck, der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 


Laurahü ist ei e 3/ pa - \ 2 Cours vom 23. | 4. Cours vom 23. Bei; 
3 e einen . inn von 3 1 Procent gegen gestern auf Breslau, 24. Januar 1888. Oesterr. Credit. ult. 139 751139 62 Mainz-Ludwigsh.ult. 103 25103 12 7 
8 uch die kleineren Werthe notiren höher, Der Markt für fremde 2 Disc.-Command..ult. 191 62191 75fDrim.UnionSt Put. 68 25 68 75 . 
nten lag gleichfalls freundlich, Waare per ultimo war gesucht. Ge- f k Berl.Handelsges. ult. 152 — 151 37 } Lanrakütte ..... ult. 90 25| 90 75 7 
schäft gering, Schluss gut behanptet, Berlin, 24. Jan. [Amtliche Schluss-Conrse.} Ziemlich fest. Franzosen ult. 86 50 86 37 Egypter........ult. 74 25 74 0 . 
An Ä Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 23. 21. Lombarden nlt. 34 50 34 37 lialiener ult. 94 62 9% 75 A 
er ultimo Januar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- vo 2 24. Preuss. Pr.-Anl. de55 147 — 147 40 Galizier ult. 77 75 77 37 Ungar. Goldrente ult. 78 12 78 5 ; 
Acti 4 Cours vom 23. A a 2 4 g 
etien 139½—5/ bez., Ungar. Goldrente 78½ bez., Ungar. Papierrente | Mainz-Ludwigshaf. . 103 —|103 20 | Pr.3½% St. Schldsch 100 20 100 20 Lübeck-Büchen .ult. 160 „(159 12 | Russ. 1880er Anl. ult. 78 — 78 — 


67 bez. 85 311 ie Galiz. Carl- =B: 0 78 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 10 | Marienb.-Mlawkault. 52 25 52 —— | Russ. 1881er Anl. ult. 92 —| 92 — 
ee 5 3 und Laurahütte 90.90 ½ bez. u. Gd., 5 125 90 117 30 en cane Anl. 101 50 101 501 Ostpr.Südb.-Act. ult. 70 75| 7075 [Muss. H.Orient-A.ult. 53 — 535 — 
ersmarckbütte 43%, bez, Oberschles. Eisenbahnbedarf 62½ bez. | Warschau- Wien.. 135 501136 — Schl. 3½ % Piabr-L.A 99 00 99 60} Mecklenburger. ut. 132 75/132 — | Russ. Bauknoten.ult. 175 75176 — 


a Russ. 1880er Anleihe 777/,—78 bez., Russ. 1884er Anleihe 92 bis Lübeck-Büchen .. . 160 —!159 70 | Schles. Kentenbriefe 104 49) 10% 40 Produeten-Börse * 
92 bez., Orient-Anleihe II 53 bez., Russ. Valuta 176--5%,—176 |Mittelmeerbahn ... 118 70118 90 Posener Plandbriefe 102 90 102 70 Berlin, %. Januar, 12 Uhr 20 Minuten. (Anfangs-Oourse 1 
e2., Türken 133, bez. u. Br., Egypter 74 bez., Mainzer 103% —½ Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½ 50 99 20 39 20 Weizen elber) April-Mai 169, —, Mai-Juni 171, 50, Roggen April-Mal } 


bis 103% b Breslau- Warschau.. 52 70 52 50 Eisenbahn-Prioritats- Obligationen i 1 12 übe 4 f 5 8 85 
e2. = N By « 1124, —, Mai-Juni 126, —. Rüböl April-Mai 47, 30 - bi 75 
te Ostpreuss. Südbahn. 108 108 30 |Oberschl,311,Lit.E. 90 80 99 80 Spirimg April-Mei 100. —, Mai-Juni 100, 70. a 40 5 
N Bank-Actien. 5 1 75 Bab l. > 9010 5 35, 60. Hafer April-Mai 117, —. Se; g 
27 Bresl.Discontobank. 90 70 90 40 .li 1% 90,179 & Berlirz, 24. Januar, [Seblussbericht. = 
Auswärtige Anfangs-Course. do. Wechslerbank. 99 60| 99 20 Mähr.-Schl.-Cent-B. 47 40) 47 0] Coeur vom 2. | 4. G e a ra R 
e ee ee Bie aaa ie 101 RN 70 ee: 74 80/95 — April A . 168 50169 50 19 5 en 47 60| 47 
ö \ . His. 1 Disc.-Command. ult. ! aljenische Rente.. 5 — Dril- Mai.. f 9 5 pril-M ai — 4 
e we 5 Mas 50 Min. Credit-Actien 139, 60. Dis en 2 2 is 5 Le Minen = 1 z = 7 TO 171 25/172 —] Mai-Juni ..... . 47 70 47 4 * 
0 f Ales. „ . 559 . 2 I * 5 2 
Berlin, 24. Januar, 12 Uhr 20 Mi edit - Actien 139, 75. do. 4½%d Silberr. 64 80 64 80] Januar-Februar .. — —| — spiritus. Still. Fi 
Saas bee 88, 20, — Lommlarden 8, 0, ee 90 44 — | do: 1860er .Loose, 112 10 112 10 An- el . . . .. 17 — 127 50 loc (versteueri) 98 60] 98 80 
ISS ter ssen 91 0 Noten 175, 70. Aproe Ungar. Goldrente 78, 20.] do.Eisenb.Wagenb. 98 90| 99 90] Poln. 5% Plandbr.. 5420| 5420| ni ...... .. 125 75 126 50 do. 50 r.... 49 90 50 * 
5 390. Orient-Anleihe II 53, —. Mainzer 103, 20.] do. verein. Oelfabr. 70 50) 70 50 do. Liqu.-Pfandbr. 49 10) 49 10] Hafer. do. 70er . . 81 75 31 80 


Disconto-Commandit 191, 70. Aproe. Egypter 74, 30. Ziemlich fest. Ion. Waggonfabrik 89 70; 89 70 Rum. 5% Staats-Obl. 92 40) 40 April-Mai ....... 117 -—-!117 25] April. . . .. 99 90 99 90 


Wien, 24. Januar i Portl-Cemt. 97 70| 97 90 do. 6% do. do. 104 70101 70 Mai-Inni ........ 119 25/119 50 Mai-Juni .... . . 99 60100 60 
Btantcbahn - , Oesterr, Credit-Actien 209, 80. Slänlerdscher Cement 172 — 174 —| Russ. 18800rAnleihe 78 10 78 —| Stestim, 24. Jannar. — Uhr — Min. 2 23 * 
62, 25. Aproc. ungar. Goldrente 97,40, Unter Be. Marknoten Bresl. Pferdebahn. . 129 50120 50 do. 1884er do. 92 — 9190| (ons vom 23.24. urs vom 23. 0 
Elbethalbahn —, —. Still. 4%. Ungar. Papierrente —, —.| Erdmannsdrf. Spinn. 58 70) 60 — do. Orient: Anl. II. 53 —| 53 —|Weizen. Fest. — Rüböl. Matter. : 

wi Hd „ 11 Uhr 10. M; i Kramsta Leinen-Ind. 113 20113 70 do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 84 10 86 [ Abril i 170 50171 —] Januar ... 48 — 47 50 
bre 88 eee 1 0 * Credit-Aetien 269,75. Schles. Feuerversich. 1055 — — — 8 3 Bau 18 55 15 A Juni-Juli sn... 174 50 175 — | April-Mai ....... 48 — 47 50 
195. —. Oesterr. Silberrente 80, 65. Menne ee a 4 De ln, = 1 90 355 N 78 60 70 a Roggen. Behauptet. Spiritus, | 
Goldrente 97, 40. Ungar. Papierrente 83, 40. Elbechalbahn 961 480 een Velos St Pr. 68 40 69 — do. Loose... . 30 30 30 30] April-M ai 120 50120 50 loco ohne Fass... 95 — 98 — 
Still. 5 8 ee 2905| 90 80 Ung. 4% Goldrente 78 10 78 40] Juni-Juli ........ 124 — 124 50, loco mit 50 Mark a 


Laurahütte +++» 4 
N i j : 5 3 20] do. Papierrente .. 67 10 67 10 Consurusteuer belast. 49 30 — 
Frankfurt a. M., 24. Januar. Mittags. Creditactien 215%, , do. 4½% Oblig. 103 101103 75 Serb. amort. Rente 78 30| 78 30 Petroleum, A ber 


Staatsbahn 173½. Lombarden —, —. Galizier 155%. U: GörlEis.-Bd.(Lüders) 117 —!117 75 ek loco mit 70 Mark 31 20 3120 

del gate 78, 55 Egypter 74, 30. Laura = = Ziem 5 Ei Een 3 an ne 12 le 2 Bas en er Wee een. 13 —1 3 — April-Mai re 9—-19—, 

Arie, 24. Januar. 30% Rente 81, 32. Neueste Anleihe 1872 Schl. Zinkh. St.-Act. 136 er: : an 755 Dresden, 23. Jan. [Productenbericht.] Wetter: isch. ? 

1 72. Italiener 94, 30. Staatsbahn 430, —. Lombarden —, —. do. St.-Pr.-A. 137 an a Russ. Bankn. 100 SR. 176 40/176 40 Blimmnng: ee Weizen, 1 er; een a 5 
Be 375. Behauptet. ea am ger 135 2 Wechsel. per 1000 Ko. Netto Weissweizen 170—174 M., Braunweizen 166—170 M., 4 
70% rom, 24. Januar. Consols 102%. 1873 Russen 92%, Egypter | Tarnowitzer get .. 26 —; 88 „| Amsterdam g . — —|168 37 40, ungar. Aussaat 168.172 M, do. engl. Aussaat 162—165 M., Weiss-— 

4 Schön. do. St.-Pr.. 59 20 London 1 Lstrl. 8 T7. — — 2034 weizen, Posener, 174—180 M., Russischer Weizen, weisser, 174—182 M, 


x 3 a Redenhütte Act... ——| = do. 1 3M. — — 2036|; — dne ** 
1 ).... TTT 
2 Wien, 24. Januar. [Schluss- Oourse Still. 5 Inländische Fonds. Wien 100 Fi. 8 f. 160 40160 451000 Ko. Netto, sächsische 130—140 M., böhm. u. mähr. te u 
pe us vom 28, 24. ours vom 23. 24. [D. Reichs-Anl. 40% 107 90107 80 do. 100 Fl. 2 M. 159 45 159 50 Futtergerste 90—100 M. Hafer per 1000 Ko. Netto 106—112 M. Fi — 
6 redit-Actien . 269 40 269 70 [Marknoten . 62 25 62 25] do. do, 3½0% 100 80100 70 Warsehau100SR 8 T. 175 65 175 70| Waare über Notiz. Mais per 1000 Ko. Netto Cinquantine 140—145 M., = 
Tomb. Ba 3 5 = — dl une. Goldrente. 80 En 5 a . _Privat-Discont 1040 rumünischer, alter 125130 M., neuer 120—125 M., ungarischer = 2 
an: .. errente 80 Glas 11 Uhr 10 Min. Vorm. Rohei amerikanischer, mixed 124—127 l. Spiritus, unverstau a 
Galizier . 192 75 192 50 London . 126 75126 75 numbers te 1 lese. Mixed | Tre Procent ohne Fass, mit 50 Ii. Verbrauchasteuer 4050 K. €, mit? 


Mark Verbrauchssteuer 3 M. G. 
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„Bapoleonsd’or. 10 03 | 10.08 [ Ungar. Papierrente. 83 40 83 40 


Kammgarnindustrie gegen die Zollerhöhung erklärt und der „Cottbuser 
Anzeiger“ kündigt an, dass demnächst ein neuer energischer Protest 
gegen die Agitation erscheinen wird. 


Von der Pariser Börse, 21. Januar. Der Florenzer Zwischen- 
fall hat diese Woche noch als Erklärung für die Mattigkeit der Preise 
und die Stockung im Geschäftsverkehr dienen müssen; thatsächlich ist 
von demselben die italienische Rente sehr ernstlich berührt worden, 
dieselbe fiel vorübergehend auf etwa 93 pCt., hat sich aber heute wieder 
auf 94 heben können. Man neigt an der Börse zu der Annahme, dass 
es sich bei diesen Preisschwankungen um einen Kampf zwischen zwei 
grossen Bankgruppen mit einander entgegengesetzten Zielen handelt. 
Es kam die Versorgung von 100 Millionen Franken Capital auf sechs 
Monate seitens einer französischen Bankgruppe für Rechnung einer 
italienischen in Betracht, welches Uebereinkommen aber infolge des 
obigen Ereignisses sich zersehlagen hat und inzwischen nicht. wieder 


aufgenommen worden ist, Ein ähnliches Geschäft hat kürzlich das 
Pariser Haus Rothschild gemacht. Die grosse Zurückhaltung des 


hiesigen Marktes gegenüber Italienern ist jedenfalls ganz erklärlich; sie 
kam auch im Cassageschäft zum Ausdruck, indem für Anlagezwecke 
trotz der Januar-Zinseingänge weniger italienische Rente als zu irgend 
einer Zeit gekauft wurde. Auch russische Werthe werden wenig ge 
kauft, doch kommen wenigstens keine Verkäufe von Belang vor. Im 
Ganzen wendet sich das Anlagecapital vorwiegend inländischen Schald- 
verschreibungen zu, Die allgemeine Kennzeichnung des Marktes ist 
ebenfalls eine grosse Stille und Zurückhaltung und die Geschäftsver- 
mittler klagen alle schr über den Mangel an Aufträgen. Seit dem 
Rio. Tinto-Minen-Krach Anfangs dieses Monats ist der Verkehr mit 
Bergwerks-Actien sehr still geworden, doch glaubt man in der Coulisse 
an eine demnächstige Wiederbelebung des Geschäfts und an eine aber- 
malige Preissteigerung noch vor Ende dieses Monats auf Grund der 
Marktverhältnisse von Paris und London, wo noch viele Blancoverkäufe 
bestehen sollen. Der Plan eines russischen Anlehens ist augenblicklich 
in den Hintergrund getreten; immerhin giebt man in den betheiligten 
Kreisen die Hoffnung auf das Zustandekommen einer französisch- 
holländischen Bankvereinigung für diesen Zweck nicht auf. (Köln. Z.) 


* Ferdinanuds-Norübahn. Die Wiener „Presse“ berechnet das Netto- 
Plus des Jahres 1887 auf 1,1 Millionen Gulden. Es würde der General- 
versammlung cin um diesen Betrag höherer Gewinnüberschuss als im 
Vorjahre zur Verfügung stehen. Da «die Staatsverwaltung an dem das 
Erträgniss von 100 El. aus dem -Hauptunternehmen übersteigenden 
Reingewinn participirt, im Vorjahre aber zu diesem Erträgnisse noch 
245.000 Fl. fehlten, so würde pro 1887 der Betrag von rund 855 000 Fl. 
zwischen dem Staat und den. Nordhahn-Actionären zu theilen sein, 
so dass den letzteren ein um 627 000 Fl. höherer Betrag zur freien 
Disposition stehen wird, wozu noch der Vortrag aus dem Vorjahr per 
370000 Fl. hinzuzurechnen wäre, Nimmt man nun an, dass auch 
auf das laufende Jahr ein annähernd gleicher Gewinnvortrag beschlossen 
wird, so würde sich, ein gleiches Erträgniss der gesellschaftlichen Do- 
mänen vorausgesetzt, eine um 9 Fl. höhere Dividende ergeben. Für 
das Jahr 1886 betrug die Gesammtdividende bekanntlich 117½ Fl. per 
Actie, dieselbe kann somit pro 1887 mit dem Betrage zwischen 125 bis 
127 Fl. angenommsn werden. Die normale Verkehrsentwickelung der 
Nordbahn würde die Auszahlung einer derartigen Dividende unbedenk- 
lich. gestatten, wenn auch die im laufenden Jahre bevorstehende 
Emission neuer Aprocentiger Noteuprioritäten für die in diesem Jahre 
herzustellenden Localbahnen die Zinsenlast, wenn auch nicht des Haupt- 
unternehmens, so doch der Gesellschaft, erhöhen wird. Allerdings wird 
aber, meint das genannte Wiener Blatt, für: die Bemessung der Divi- 
dende noch ein weiterer Factor massgebend sein, nämlich die allge- 
meine politische und geschäftliche Constellation. Da die General-Ver- 
sammlung erst Ende Mai stattfinden dürfte und somit dann schon die 
Ergebnisse der ersten fünf Monate vorliegen werden, so wird die General- 
versammlung genügende Anhaltspunkte haben, um bei Feststellung der 
Dividende nicht über dieGrenzen der gebotenen Vorsicht hinansgehen zu 
müssen. — Die Verhandlungen mit der Regierung wegen Concessionirung 
von 5 Localbalınen, zu deren Ausbau sich die Verwaltung der Nordbahn 
ze des Uebereinkommens im Jahre 1885 verpflichtete, wurden, wie 

ie „Zeitschrilt für Eisenbahnen“ meldet, abgebrochen, da die Verwal- 
tung der Nordbahn principielle Bedenken gegen die von der Regie- 
rung aufgestellten Concessions- Bedingungen erhoben bat. Die Diffe- 
renzen bestehen darin, dass die Nordbahn die Begünstigungen des 
Localbahngesetzes vom Jahre 1880 verlangt, während die Regierung 
die Concessionirung nur auf Grund der beschränkten Begünstigungen 
des Localbahngesetzes vom Jahre 1887 ertheilen will. 


; Ausweise. 

W. T. B. Carl-Ludwigsbahn (gesammtes Netz) vom 11. bis 20. Ian. 
182 767 Fl., Mehreinnahme 7157 Fl., die Einnahmen des alten Netzes 
betrugen in derselben Zeit 140 614 Pl., Mehreinnahme 1089 F}. 

W. T. B. Dio Einnahmen des Italien 


r 2 — we", 


ischen Mittelmeer-Bisenbahn- | Lage des Marktes war mit der vorwöchentlichen ſast identisch. 


_ Csurszeiiel der Breslauer Börse vom 24. Januar 1888. _ 


netzes während der zweiten Decade des Monats Januar 1888 be- Nachfragen sind fortgesetzt ziemlich zahlreich, Toßbesondere in Stoffen, 


trugen nach provisorischer Ermittelung im Personenverkehr 1111 388, im] aber die Preisöfferten bewegten sich meistent 


eils so bedeutend unter 


Güterverkehr 1835511, zusammen 2946899 Lire, gegen 2590 966 Lire] den regulären Notirungen, dass es nur in wenigen Fällen zum Ge- 


im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, mithin mehr 355 933 Lire. 


Marktberichte. 
—ck. Berliner Bierbericht vom 16. bis 23. Januar. 


schäftsabschluss kommen konnte. Der Begehr nach Exportgarnen war 
wiederum enttäuschend, und bei den geforderten vollen Preisen können 
die Spinner nur ein Detail-Geschäft machen. In Garnen für heimischen 


Durch die] Consum war die Nachfrage gleichfalls äusserst ärmlich, da die Fabri- 


wechselnden Witterungsverhältnisse bedingt, waren die Zufuhren aus] kanten nur die allerdringendsten Bedürfnisse befriedigen. Die Preise 
den verschiedenen Productionsgegenden wenig umfangreich und daf sind im Wesentlichen unverändert,‘ Die ganzen Verkäufe an Stoffen 
denselben regerer Begehr gegenüber trat, so stellten sich die Preise| werden nieht den durehschnittlichen Verkehr erreicht haben, obwohl in 
durchweg höher. Der Börsenpreis betrug für normale Handelswaare| Folge der Aufträge in Händen der Fabrikanten die Preise fest be- 
3,50—3,60 M., für Kalkeier 3,20—3,30 M., für ausgesuchte kleine Eier 2| hauptet wurden. Gute China-Shirtings und Mexicans waren in ziemlich 
bis 2,15 M. pro Schock. Im Kleinhandel wurde pro Mandel je nach] gutem Begehr. Für. Indien scheinen die Kaufleute ihre Bedürfnisse 


Grösse und Güte der Eier 60 Pf. bis 1,20 M. bezahlt. 


befriedigt zu haben, und die stattgefundenen Transaetionen waren im 


ck. Berliner Gefügel- und Wild-Bericht vom 16. bis 23. Januar. | Allgemeinen unbedeutend. Das Geschäft für heimischen Consum hat 
Der Handel in geschlachtetem Geflügel hatte in letzter Woche regel-] in diesem Jahre bis jetzt nicht viel Leben gezeigt. Für die kleineren 
müssigen Verlauf bei etwas lebhafter Beachtung von Hamburger] Abzugsquellen im Auslande machte sich eine ruhige gemischte Nach- 


Hühnern, Puten, belgischen und französischen Poularden. 


passte sich den Ansprüchen des Bedarfs an und Preise waren kaum] Notirungen verhinderten ein umfangreicheres Geschäft. 


verändert, Bezahlt wurde pro Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse 
4,50—9 M. und darüber (pro ½ Klgr. 48—62 Pf.), Enten 1,50 bis 
3 M., Puten 3,50—5 M., Puter 5—14 Mark und darüber, junge Hühner, 


hiesige 80 Pf. bis 1,40 M., Hamburger 1,20—1,60 M., Suppenhühner | Verlobt: Frl. Paula v. Buſſe, 


1,50 —2,25 M., Tauben 50—60 Pf., Kapaunen 2,25—3 M., Poularden 
4—9 NM. und darüber. — Wild. Die Schonzeit für Hasen hat bereits 
begonnen, doch fand dieselbe bei den hiesigen Händlern nicht un- 
wesentliche Bestände vor, die nunmehr fester auf Preise gehalten wer- 
den. Im Allgemeinen ist das Geschäft bei regelmässiger Bedarfsfrage 
ruhig verlaufen. Im Grosshandel brachte Rehwild 50 —75 Pf., Damwild 
30—55 Pf., Rothwild 30--50PF., Schwarzwild 30—60 Pf., Rennthierfleisch 
50—60 Pf. per ½ Klgr., Hasen incl. Balg 2,30 bis 2,90 M. per Stück. 
Detailpreise per Stück, je nach Beschaffenheit: Hasen 240—3 Mark excl. 
Balg, Fasanenhähne 3,25—4,25 Mark, Fasanenhennen 2—3 Mark, wilde 
Enten 70 Pf. bis 1,50 Mark, Birkwild 1,50—2,25 M., Haselwild 70 Pf. 
bis 1 M., Schneehühner 1—1,20 M., Rehkeule 5—7 M., Rehrücken 
9—12 M., Keule von Damwild 6—8 M., Rücken von Damwild 10—14 
Mark, Hirschkeule 8—12 M., Hirschrücken 14—18 Mark. 

Leipzig, 20. Jan. [Wolle] Während zu Beginn der Woche 
das Geschäft in Kammzug ein etwas mattes Gepräge zeigte, besserte 
es sich nach und nach und liess schliesslich gute Nachfrage entstehen. 
Es wurden bierbei die bisherigen Preise festgehalten. Mit Rücksicht 
auf den vermuthlichen Ausfall der kommenden Antwerpener Auction 
halten Eigner fest auf Preise. Im Termingeschäft haben die Preise 
angezogen. Besonders gut entwickelte sich das Kämmlingsgeschäft, 
dessen Umsätze belangreich waren, bei theilweise besseren Preisen. 

(B. J.) 

Bielefeld, 20. Jan. 


Die Auswahl] trage zu stetigen Preisen bemerkbar und nur die festgehaltenen höchsten 


(B. B..) 


iliennachrich Gestorben: Verw. Frau Paſtor 
Familiennachrichten. Amalie Heinemann, geb. Beſe⸗ 
lin, Stralſund. Herr Oberforſt⸗ 


Hr. Georg v. Wedell, Alten-] meiſter Kammerherr Bernhard 
9 855 Frl. Ilſe Lautz, Hr. Prem.⸗] v. Kamptz, Neu ⸗Strelitz. Herr 
dient. Hermann Brecht, Metz. Gen.⸗Major z. D. Eugen Bock, 


Berlin. Hr. Kammerherr Carl 
v. Waldow u. Reitzenſtein auf 
Königswalde, Berlin. Hr. Gen. 
Major z. D. Otto v. Stuckrad, 
Berlin. Hr. Amts⸗Gerichts⸗Rath 


Dr. Leopold Barkow, Greifswald. 
major z. D. Hugo v. Knobloch, ü 1 „ — 
Scnitein, vern. Jr, Leffe ace, Petroleum u. Oel Barrels 
geb. Waagen, Berlin. Hr. Philipp] 7 . kauft zu Tagespreifen [1670] 


v. Kahlden, Frl. Fanny Winkler, 
Breslau. "IM. Gottheit, Vorwerksſtr. 41 


u m m en re 7 
8 Be Firma: H. Thiele & Co., Photogr. 
Albert Täger, Anstalt, Schweidn. Stadtgr. 9, 
Die Preise für Portraits jeglicher Grösse sind unter 
Garantie tadelloser Ausführung um 25 pCt. ermässigt worden. 


a u ee nn 
Schäfer's Neue Rohklen-Anzünder. 
Bequemſtes Anferern. 1 Anfeuerung koſtet ½ Pf. 

Von 25 Ko. = M. 2,60 an frei Haus. [02] 


Frl. Clara Preuß, Hr. Hilfs⸗ 
. Hermann Thiel, Ber⸗ 
lin— Breslau. 
Verbunden: Hr. Fritz v. d. Kühe, 
gen Charlotte von Bülow, 
ismar— Tangrim. Hr. General⸗ 


Leinen.] Die letzte Woche verlief in | Zu Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten Colonial u. Draguen handlungen. 


Bezug auf den Absatz etwas besser als die vorhergehende. Die auf] N- Schäler, Harzprodneten⸗Fabrik, Kloſterſtr. 2. Teleph. 39. 


Taschentücher eingegangenen Aufträge sind nicht bedeutend, und auch 
für Einsütze ist die Beschäftigung noch immer nicht ausreichend. In 
Herrenwäsche liess die Lebhaftigkeit etwas nach, doch blieb das Ge- 
schäft noch befriedigend. Die Nachfrage nach Bettleinen und Tisch- 
zeug war ziemlich lebhaft, doch müssen nach wie vor Preise bewilligt 


werden, die in keinem Verhältniss zur festen Stimmung des Garnmarktos” 


stehen. Nach dem Gesammtbericht rheinisch-westfülischer Spinnereien 
blieb die Nachfrage sowohl für Tow- wie Leinengarne auch in dieser 
Woche sehr lebhaft. OD. L.-L) 
Liverpool, 19. Jan. [Wochenbericht über Baumwolle.] 
Der Markt eröffnete in dieser Woche matt bei weichender Tendenz, 
aber bei späterer besserer Nachfrage wurde er stetiger, und die Noti- 
rungn vom letzten Donnerstag wurden meistentheils behauptet. Sea 
Island war in beschränktem Begehr und die Preise sind fest. Ameri- 
kanische war anfangs der Woche flau und die Preise gingen ½¼6 d. per 
Pfund zurück. Am Montag wurde bei besserer Nachfrage der Rück- 
gang wiederum eingeholt, aber der Ton ist seitdem ruhig gewesen. 
Brasilianische war zu stetigen Preisen ziemlich gut gefragt. In Egyp- 
tischer fanden nur mässige Transactionen statt und die Preise be- 
9 die Käufer. Peruanische war in geringerer Nachfrage, aber 
ie Werthe wurden fest behauptet und die Notirungen für rauhe sind 
sogar theilweise ½6 — 0 d. per Pfund gestiegen. Afrikanische ist 
unverändert geblieben. In Ostindischer kam ohne wesentliche Preis- 
veränderung ein ziemlich gutes Geschäft zum Austrage. Für Termine 
eröffnete der Markt gleichfalls matt, aber am Montag wurde er belebter 
und die Preise stiegen °/,, d. per Pfund, Seitdem war der Ton indess 
ruhiger und die Preise sind allmälig gewichen, so dass die Schluss- 
notirungen die vorwöchentlichen nur um ½ 4 — / d. per Pfund über- 
steigen. Die Verkäufe der Woche umfassen 53 740 Ballen, von denen 
3330 für Export deelarirt wurden. (B. B. .) 
Manchester. 19. Jan. [Bericht über Garne und Stoffe.] 18 0 
ie 


Einrahmungen d malie Nene Bahmenfapris one 
gefertigt. Byrumo Richter, Kunsthandiung, Brela u, Sohlossohlei 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 

Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Nicolas von Gerowsky, 
Rigteb., Peiſern. 
v. Stümer, Major a. D. 
u. Rigtab., Dahlem. 
Braune, Nigtsb., n. Gem., 


Schürer, Kfm., Dresden. [Hotel z. deutschen Hause 
Franz, Kfm., Neugersdorf. Albrechtsſtr. Nr. 22. 

v. Taczanowski, Rgutsbeſ., Burda, Landwirth, Bielip. 

n. Fam., Poſen. Herzheimer, Kfm., Mainz. 
Lange, Inſp., n. Fam., Vogel, Kfm., Leipzig. 
Erfurt. Riefenſtahl, Kfm., Berlin. 

Uhrlaub, Kfm., Bremen. Kufs, Kfm., Cottbus. 
Fränkel, Kfm., Wien. Muͤllner, Kfm., Berlin. 


Schmograu. Schott, Kfm., Berlin. ? 
Scholz, Amtsrath, n. Gem., Feift, Kfur., Berlin. Kassner's Hötol 
Bernſtadt. Sittmann, Kfm., Oppenheim. zu den drei Bergen, 


Simons, Kfm., Elberfeld. 
Diegel, Kfm., Mainz. 
E. Potthoff, Kfm., Creuznach. 


Gombert, Kfm., Leipzig. Büttnerſtraße 33. 
Frau Landesältefte Großer, Spiegel, Steuerbeamler, 
n. T., Zülzhof. Wohlau. 


Maul Gerardi, Kfm., Berlin. kötel du Nord Klügel, Wirthſchaſts⸗Inſp., 
Martin Heinrich, Kfm., vis-A-vis em Centralbahnh. Hirſchberg. 
a Bremen.] Fernſprechſielle Nr. 490. Stratag, Scha uſpieler, Prag. 


Groener, Kfm., Berlin. 
Nickel, Kfm., Aachen. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
v. Zablocki, Director, Poſen. 
Bruck, Muͤhlenbeſ.,Leobſchütz. 
Brünegger, Direclor, 
Hirſchberg. 
Keller, Kfm., Frankfurt a. M. 
Matz, Kfm., n. Frau, Stettin. 


Benſen, Geh. Ob.⸗Reg. Rath, Eckersdorf, Kfun., Berlin. 
Berlin. Sachß Kfm., Dresden. 
Blomeyer, Lieut. u. Rgutsbeſ., Höhne, Kfm., Berlin. 
Schnellendorf. Cohn, Kfm., Berlin. 
v. Boronowski, n. Fam., Zimmer, Kfm., Furth. 
Krakau. Fuß, Kfm., Berlin. 
Lüdke, Reg. ⸗Aſſeſſor, Ratibor. Gberſch, Kfm., Berlin. 
Batſch, n. Gem., Koͤnigs Fränkel, Kfm., Stettin. 
berg i. Pr.] Tuch. Shan, Berlin. 
Schneider, Kfm., Schweid nit.] Zander, Kfm., Elberfeld. 


r 


Breslau, A. Januar. } 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 


Preise der Coral .r 


\ Amtliche Course (Course von 11—12)). gute mittlere gering. Waare. 
RR ragen rien Januar, Ausländische Fonds. * C und Re ee RER TER ERSTER 
do. © do. 26 M.168,30 6 F.. Börsen -Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben ; f R A N A e * „ — 6 
London 1L. Styl. 3 kS. 20,345 .bzB OestGold-Rentef 48850 B 88.50 8 e > ok en ie Weizen, weisser] 1620 18/—15 80 | 15130 1151 — [14180 
do. do. 3 3 M. 20.26 B do. Silb.-I. J. J. 4¼½ 65,00 Bkl. 5,60| 65,00 bz 5 RNIT % 6 Goes. deut. Cours Weizen, gelber | 16|—} 15180 | 15/30 | 5% | 14190 | 14170 
8 Se are 3 Be ng” * N) Br. 1. St. U. a — ggen N 5 MEN ae 
Paris 100 Fre. 3 KS. 8050 G do. do. A/ 0. 4½ 64,80 G g| 61,90 B Dom G 91% — 7050 f 77,0 0 Roggen 11 5 14 a 10 80 10 80 10 3 10 = 
2 h Gerste 13/5051 11150410505 9/50} 9 
do. do. 3 2 M.“ — do, do. kl.“ — — — 1 A A 5. BIO „ ee e 50 2 5 bi 915 { 
5.|x8,1 10.Pap.-R.F/A.| 41 Lüb.-Büch.B.-A|7 |— Haſer 10060 1040 1010 9/90 9/60 500 
Warsch 100 fi. ) . 1176.90. g e = Mainz Ludwgsh. % — 10825 6 110325 G eben . .. 1151-1 14150 | 1el-- 131] 11150] 1040 
ee ene ö Pr Marienb.-Mlwk. J |— | — u us feine mittlere ord. Waar 
Wien 100 Fl. 4 ks. 100,0 6 do. Loose 180005 112.70 ba 112,75 B 2 Böen 8 b Pd et ‚feine mittlere ord. Woare. 
do. do. 4 2 l. 159,10 6 Ung. Gold-Rent. 4 | 7850335 bz 78, B 2 W 1 W 
- indische Fond do. do. kl. 4 — sr Auslindische Eisenbahn-Aetien nnd Prioritäte Raps —. 421 504201—119— 
Inlüntische Fonds. 8 do. Pap.-Rente|5 67.00 G 67,15 bzB Carl.Indw.-B.. Bas 2 Winterrübsen .... ] 20 20 19 20118 90 
D. Reichs- Anl. 4 10700 are 3 do. do. kl. | — eo Lombarden.... |, — — — Sommerrübsen... 21 30 20 30 1920 
‚ Reichs-Anl.#. 107, 0 Krak.-Oberschl./4 | — — Oest. Franz. Stb. 3½ — | — Dotter? aler 18 — 117 — ] 16 [40 
do. ‚do. 3½ 00,580 bs 10080 ba do. brior-Act.[(4— — — Schlaglein 19 | — }16 | 505 15 | 50 
Pros. cons. Anl. 4 107,15 bz 107,20 bz Poln. Ligq.-Pfdb.|& | 49,50 B 49.30 B Bank-Aetien. Hanfsaat 14 66—1 1550 1520 
do, do. 3½ 101.30 B 101,35 B do. Pfandbr. 5 | 54,25 @ 54,30 B Bresl. Dscontob. 5 | — } 90,50 ba 90,50 G Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Staats-Anl.|& | — = do. do. Ser. V. 5 — — do. Moenslerd. 5 — 99,50 B 99,10 etw. bz f —ů— 
do. -Schuldsch.| 3½ 100,50 B 100,50 B Russ. Bod-Cred. 4½ũ 84,20 bz 84,10 bz D. Reichsb. 0) .15,29 — | — — „ nest, Jan. [Amtlieſter Producten Börsen- 
Pras, Pr.-Anl. 55 Fi — 2 do. 1877 Anl. 5 — — Schles.Bankver. 5½ — 109,15 B 109,30 bz Bericht.] leesaat rothe matter, ordinaire 25—27, 
Bresl. Stat.-Aul. 4, 104,20 B 104,00 bz do. 1880 do. 5 78,00 bz 78,40 B do. Bodencred.|6 — 116,00 6 115,5 B mittel 28—34, fein 35—98, hocht. 39— 2. Kleesaat weisse 
Schl. PIdbr. all.) 3½ 99.75 bzB 995708 do. do. kl.[(4 — — Oesterr. Credit. 8½ ‚— — = sehr flau, ordinaire 20—25, mittel 26—31, fein35—40, hocht. 
825 1 155 3½ ee Fr: 7 15 5 = do. 1883 do. 6 |106,75 B 106,76 = ) Börsenzinsen 4½ Procent, . : } r - 
o. Lit. O. 99,7075 bz 9,80475 bz 8 v. 5 ! 92,00 B 92,35 Roggen 5 j cn rl 
do. Rusticale| 5% 9970475 bzB | 99,80875 ba do. dor Mile 2 5 Iiundustrie Papiere. PVP 
do. altl... . 4 103,00 G 103,00 bzB Orient -Anl. II. 5 53,25 B 53,25 B Frankf. Güt.-Eis |-- | — — 115,00 Br., Januar-Februar 115.00 Br., April-NMal 119.00 Gd 
25. > 75 85 9 555 = een 3 Italiener 5 94,25 6 95.00 6 N 555 6 — 130% B 130,00 B Mai-Juni 122,00 Br., Juni-Juli 126,00 Br. 5 . * 
do. 0. 4½ 0085 ee Rumän. Obligat. 6 10,90 bz 104,0 35,00 bz | do. Act,-Brauer.\0 |— | — — Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Gir, per Jannar 105,00 Rr 
do. Rustie. II. 4 10% 6 03.00 bzB do. amort. Rente 5 92.85 B 92,60 bz do. Baubank. 0 — — — April-Mai 109,00 Br., Mai-Juni 112,00 Br., Junt.- Jul 14,00 Br 
do. do. 4½ 9,00 8 163.00 8 do. do. kl. 5 — S do. Spr.-A.-G.112 |— | — — ber ee ee 
8 Lit. En. & u 103,00 8 103,00 bzB Türk. 1865 Fk 1 conv. 13,60 G | conv. 13,80 5 do. Börs.-Act. 5 — | — - 25 8 10855 125 eee ee eee S 
do. do. 4½ 103,00 8 103.00 8 do. 400 Fr.-Loos. — 31.00 B 31,00 B do. Wagenb.-G. 4½ — | 98,50 G 995 — 40,00 Br., April-Mai 48,00 Br. / 
nn Bert 1 5 5 370 bad 102 65 ba . 4 | 74,50 B 74.50 6 ee: 1 — , B 43,75 ba 8 Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
osener Pfdbr.. 102.653 2 2,99 Serb. Goldrente5 | — — ramnsd. A. -U. Ka 2 18] brauchsabgabe, matter, gekündigt — Liter, abgelaufene 
do. do. 3½ 99.25 bz 99,30 bz — äE U — — 34S 00-8. BEisenb.-Bd. (o — 62,3540 bz 62,50 b268 sl NE Se 0 Gd. 70er 3 
Centrallandsch. 306 = — Inländische Eisenbahn -Prioritäts-Obligationen.| Oppeln.Cement.|2 |— 97498 0b zB 99,00 a9, 25 à9 Auel gi 11 1 50,70 25 en 
wer 14 104,25 B 104,30 B Br.-Schw.-Fr. H. 4%½ 103,00 bz 103.05 u e PEe a G — 25 bz& Juni. Juli 5080 Br. 5 5 » 
do. Landeselt.) 4 | — — do. K. 4 103.00 ba 103.05 bz chl. Feuervs. — p. St. — E 3 50 EKilo er. ohne U 2. 
do. Posener. 4 2 do. 1876/5 103,00 bz 103,05 bz do. Lebenverg. 0 |— |p.St. — Hr = Zink 6 * re. 1 
Schl. Pr.-Hilfsk.) 4 102,95 ba 102,95 6 Oberschl. Lit. D. x 103,00 26 103,05 bz 5 nn Bu 7 on — 11400 2 Ro 9 en 115,00, Hafer 105,00, Rubel 49,00 Mark, 
Inländische Hypötkeken-Finhdbriets. — 72 58 10 — 555 95 —.— — do: ZinkhAck. 2 z 2 9 dend Nd 8er 5 u. 70M. Verbrauchsabgabe) 
Schl.Bod.-Ored.| 3½ , 96,50 bs | 96,60 da 3 00 bz& 305 ba do. do. St.-Pr.6½ —— — N ö 5 n 
do. rz. à 100 4 102,60 ba 102,70 bz do. do. G. 103,0 bz 103,05 bz do. 12 2 — — ͤä ſ— 
N 2 22 . do. II. 4 103,20 etw.ba 103,05 bz do. Gas- A.-G. 6 %½% — | — 
ee 1120 „ 40. 1878.4 10300 ua” 0 0 be Filer Feen Fals Z j108:0 B 10800 a Magdeburg, 2d. Januar. Zuckerhörse. 
ee 102 30 b do. 1871. 4 10300 G 103.05 bz Laurahüttte .... 1% — | 90,00 @ | 90,75 ba et 23. Jan. 21. Jan. 
o. Communal.|4 102.00 2, 2 do. 1879. 4½% 10,40 B 104,50 bzB Ver. Oelfabrik. 4 |— | 70,50 B 70,50 & er re Am — 05 ee — 1 8 
Obligationen industrieller Uschafte 5 2 : 5 orwärtshütte,.0O |— | — — ndemen 88 Ot. , 23.00 —24,00 | 23.00 —245 
ee ee GeaHlnhaften, 535 9 . Nachprodueto Basis 75 pCt. . .. 18.20 — 19,75 18.20 — 10,5 
Dunrsmkh. ObL|5 | — — R.-Oder-Ufer ..\4 103.00 6 EEE Brod-Raffinade M...-....... Se — — 
Henckel’sche i A0. do. I 103.7 0 B Benk-Dibconi 8.50%. LombardZinefien 5 bt a ee 2 — . ee Re = 1 Ft 5 
+.-Obligat.. . 4½ — * — a x ww 5 8 em. finade II.. — — . 29525 —2955 900 —29,5 
. — Gblig. 5 100,00 @ 100,30 & LEER Gem. Helis I. neo, 2825 —2850 | 98,5--28,50 
Laurahütte Obl. 4½ 103,10 @ 103,10 8 Fremde Valuten. Tendenz am 24. Jan.: Rohzucker nominell, Raffinirte 
55 5 104,60 bz et Hi ande 85 0 RE 128 — cn = sehr still, 
-Winekl. Obl. 4 100,80 B 5 uss. Bankn. 100 SR. 176, 2 76,60 bz a 
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Verantwordlich T. d. volitischen u, allgemeinen Theil: J. Secklesz f d. Feuilleton: K. Vollrath; T d. Inseraienibeil: O. Moltner; shmmilich,in Broslou, Druck von Grass, Barıı Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


N 


rr 


